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,Economist" bestätigt 
die britische Mordschuld 
Die sture Haltung der britischen Abrüstungsdelegation 

Die 
Tei l 

dem Angriff auf Sizilien Nach 
•»['•Manische Bevölkerung hut zum grüßten 
die Städte verlassen und sich in die bomben­

sicheren Höhlen des Gebirges zurückgezogen 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Schwarz, H B , ) 

LZ. Litzmannstadt, 14. Ju l i 
Die Enthü l lungen des deutschen W e i ß b u ­

ches, das ir. 110 ausgewähl ten Dokumenten die 
br i t ische A l l e inschu ld am Bombenkr ieg u n w i ­
de r leg l i ch festhält , haben in de r 'ganzen W e l t 
s tärks ten E indruck gemacht. So nachha l t ig ist 
dae Echo gewesen, daß man sich auf der Gegen-
6 e ; t e aus äußerste getrof fen füh l t und krampf­
hafte Ab leugnungsversuche un te rn immt . Das 
h inde r t aber n icht , daß br i t ische Mordband i t en 
i n Teheran so grausam gegen wehr lose Bevö l ­
ke rung vorgehen, daß d ie unter engl ischen 
D ruck stehende Regierung e inen ihrer Generale 
deswegen maßregelt . Und auch d ie auf ih re 
Neu t ra l i t ä t so bedachte Schweiz hat Bomben­
segen als wi rksame Beweis führung auf den 

auf die neutrale Schweiz 
Zwei Bomber abgestürzt I Umgebung von Bern'mit Bomben getroffen 

DraMbcric/il unserer Berliner ScJiriil/eifung 
Ber l in , 14. Ju l i 

Bei e inem br i t ischen Angr i f f gegen T u r i n 
er fo lgte der An f l ug ü b e r " s c h w e i z e r i ­
s c h e s G e b i e t und die neut ra le Schweiz 
bekam auch et l iches v o n den br i t ischen 
Bomben. Da diese Bomben zum Te i l i n der 
Umgebung von Bern, also nicht an den Grenzen, 
sondern im Herzen der Schweiz Halen, kann 
eich London auf ke in Versehen hinausroden 

I n einer amt l ichen M i t t e i l u n g w i r d gesagt, daß 
eine größere Zahl „ f r e m d e r " Flugzeuge in 

Höhe von etwa 3000 m in der letzten Nacht 
die Schweiz über f log. A m Genfer See ist eine 
Maschine abgestürzt. A n dre i Stel len bei Bern 
wu rden Bomben abgeworfen. I n R i g g i 6 b e r g 
wurde ein Haus zerstört und ein wei teres in 
Brand gesetzt. In der Nach t zum Dienstag ist 
Bin zwei ter engl ischer Bomber i n der Nähe von 
Sit ten, der Hauptstadt des Kantone, abgestürzt, 
n a c h d e m er gegen e i n e Le i tung gestoßen war . 
Die Bombenladung war vorher i n den Bergen 
abgewor fen worden . V o n der Besatzung wur ­
den sieben M a n n getötet. 

Kopf bekommen. N u n t r i t t aber e'm Zeuge ge-
g e r d ie br i t ischen Bombenhelden auf, den ab­
zuleugnen ihnen sehr schwer la l len w i r d , es 
is t näml ich die b r t i c c h e Ze i tschr i f t „Econom is t ' , 
d ie i n ih rer N u m m e r v o m 3. J u n i 1933 über d : e 
Verhand lungen auf der Genfer Abrüs tungskon­
ferenz ber ichtet und dabei e in vern ichtendes 
U r te i l über die br i t i schen Machthaber fä l l t . 

Die Ze i tung nennt die H a l t u n g der br i t ischen 
Delegat ion, w o d u r c h d ; e An t räge auf Beschrän­
kung de« Luf tk r ieges zu Fa l l gebracht wu rden , 
„absurd o b s t r u k t i v " und weist darauf h i n , daß 
Großbr i tann ien dami t p rak t isch a l le in dastehe, 
während Deutsch land und Frank re ich s ich für 
d ie totale Abschaf fung al ler m i l i tä r i schen Luf t ­
s t re i t k rä f te ausgesprochen haben. Die deutsche 
Regierung hat te da6 „ V e r b o t des Abwer fen« 
von Kamp fm i t t e l n jeder A r t au« Lu f t fahrzeu­
g e n " geforder t . Der Führer un te rs t r i ch außerdem 
i n 6 e i n e r REICH6TAGSREDE v o m 17. M a i 1933 die 
deutsche Be re i tw i l l i gke i t zur Au f l ösung seiner 
gesamten m i l i t ä r i schen E in r ich tungen nach dem 
Grundsatz der Gegensei t igkei t . D ie führenden 
Br i ten aber wa ren 6 tur . 

Diese br i t i sche H a l t u n g ist der e igent l iche 
Ausgangspunk t für alles Kommende, für a l l das 
namenlose Le id , das d ie Menschhei t Innerhalb 
einer Genera t ion nun schon zum zwe i tenmal ge­
t ro f fen hat. A u f die br i t ischen Machthaber fä l l t 
deshalb d ie ganze V e r a n t w o r t u n g für diese Ent­
w i c k l u n g , und n iemand kann sie um d ie Bürde 
dieser V e r a n t w o r t u n g beneiden. N u n ist ihr 
aus dem eigenen Lager e in A n k l a g e , erstanden, 
den abzuleugnen ke ine 'a lmud ls t i sche Ver ­
drehungekunst ausreicht. 

Panzerverluste des Feindes bereits weit über 2000 
Weitere Angriffserfolge nördlich Bjelgorod I Flußlauf überschritten I Entlastungsangriffe zurückgewiesen 

Ber l i n , 13. J u l i 
Nördlich Bjelgorod ve rs tä rk ten die Bolsche­

WISTEN am 12. Juli ihre Anstrengungen, um den 
ständig an Boden gewinnenden Angriff unserer 
' 'Uppen aufzuhalten. Forlgesetzt stürmten 
starke Inlanterieverbände gegen die Spitze der 
deutschen Stoßkelle. Gleichzeitig versuchten 
»Ische sowjetische Panzerbrigaden die tiefen 
Hanken einzudrücken, um dadurch die Zurück­
nahme der unentwegt vorwärtsdringenden A N -
flrllfsspitze zu erzwingen. Unsere Grenadiere 
Haben jedoch keinen Fußbreit des erkämpften 
Geländegewinnes preis. „Tlger"-Panzer zer­
schlugen die feindlichen Panzerbrigaden, wäh­
rend Sturzkampf- und Sehlachtflugzeuge die 
anstürmenden Bolschewisten M I T Bomben Über­
schütteten und dabei 37 Sowjetpanzer und 
mehrere Geschütze zerstörten. Nach heftigen 

.Kämpfen brach schließlich der einheitlich ge­
führte Angriff des Feindes zusammen. 

Tro tz der m i t a l len ver fügbaren Krü f ten ge­
führ ten Gegenstöße und trotz H innabme schwe­
rer Ver lus te konn ten die Bolschewisten n ich t 
ve rh indern , daß unsere Panzer nordös t l i ch 
B je lgorod wei ter vordrangen und nach Zer­
schlagen zweier fe ind l icher Panzergruppen den 
Übergang über einen Flußlauf erzwangen. A u f 
der nörd l ichen Flußseite b i lde ten sie einen 
° r ü c k e n k o p f als Basis für d ie For t führung des 
A n ? i r i f f s und h ie l ten ihn gegen al le vc r zwe i f e l -
l e n Gegenslöße. 

U m schwerwiegende Folgen aus ihren r ie­
sigen Mate r ia l ve r ius ten im Raum zwischen 
Ore l und B je lgorod abzuwenden, versuchten 
d ie Sowjets ih re Unter legenhe i t i n B je lgorod 
durch vers tä rk te Ent lastungsangr i f fe an den 
Fronten ös t l i ch und nordös t l i ch Ore l bis h in ­
auf i n den Abschn i t t Suchin i tsch i auszuglei­
chen. M i t mehreren, von starken F l iegerver­
bänden unters tü tz ten Schützendiv is ionen und 
Panzerbr igaden gr i f f der Feind w iede rum die­
ses am wei tes ten nach Osten vorspr ingende 
Stück des mi t t l e ren Frontabschni t tes an. Aber 
auch den erneuten Vors tößen b l ieb der Er fo lg 
versagt. M i t w i r ksamer Unters tü tzung durch 
Sturzkampf- und Zerstörer f lugzeuge, die m i t 
Bomben und Bordwaf fen 35 Sowjetpanzer- ver ­
n ich te ten, wa r fen unsere T ruppen den Feind 
im Gegenangr i f f zu rück und r iege l ten ö r t l i che 
Einbruchsste l len ab, deren Bere in igung im 
Gange ist. 

Zwischen B je lgorod und Suchin i tschi ent­
w i c k e l t e n s ich den ganzen Tag über hef t ige 
I .uf tkämpfe, bei denen unsere Jäger mi t der 
F lak 10 Sowjet f lugzeuge zum Absturz brach­
ten, we i te re Erfolge erz ie l ten Kampf f lugzeuge 
bei Ang r i f f en gegen Bahnhöfe und Transpor t ­
züge im f ron lnahen Raum und in der T ie fe des 
fe ind l i chen Hin ter landes. Sie vern ich te ten 
durch Bombentref fer acht fe ind l iche Ma te r ia l -
zuge sowie Mun i t i ons - und Tre ibstof f lager . 

Noch s tärker als d ie hohe Zahl der abge­
schossenen fe ind l ichen Flugzeuge spr icht für die 

Härte dieser Kämpfe und fUr die Überlegenheit 
der deutschen Waffen und Soldaten die Zahl 
der erneut vernichteten feindlichen Panzer. 
368 Sowjetpanzer brachten allein die Verbände 
des Heeres und der Waffen-ff zur Strecke, 
weitere 72 wurden von den Bomben der Flie­
ger zerrissen. Somit hat der Feind In den nun 
.achttägigen Kämpfen Im Raum Bjelgorod—Orel 
ungerechnet der zahlreichen weiteren, die 
durch Artilleriebeschuß oder Bombentreffer 
schwer beschädigt innerhalb der feindlichen 
Linien liegenblieben, bisher Insgesamt Uber 
2000 Panzer verloren. 

I t a l i en i sche r Gene ra l ge fa l l en 
W e . Rom, 14. Juli (LZ.-Drahtbericht) 

In Sizilien ist am Sonntag an der Spitze sei­
ner Truppen der Generalleutnant der M i l i z , 
Enrico F r a n c i s c i , der Kommandant der 13. 
Zone der Schwarzhemden und Verbindungsoffi­
zier be'm Kommando der Streitkräfte auf der 
Insel, im Kampf gefallen. 

M i t t w o c h , 14. J u l i 1943 

Mißlungene Wäsche 
V o n RUDOLT SKULN 

„E in d ienste i f r iger Dummkop f ist schl immer 
als e in Fe ind" . A n d ies ig russische Sprich­
wo r t w i r d man er inner t , wenn man einen Auf ­
satz i n einer schweizer ischen Wochenschr i f t 
l iest, d ie über anglo-amer ikanische Gelder ver­
füg t und v o n jüd isch-bolschewist ischen Gel­
stern insp i r ie r t w i r d . I m Chor der Psalmen­
sänger, d ie das Unschu lds lamm Bolschewis­
mus besingen, konn te dieses Blatt deshalb 
n i ch t fehlen. Nachdem d ie Scheinauf lösung 
der Komin te rn w i r kungs los verpu f f t ist, hal ten 
es n u n d ie Ste igbügelhal ter des Bolschewis­
mus fü r d r ingend no twend ig , e ine A k t i o n zu 
star ten, u m die Tatsache der Aggress ion des 
Bolschewismus erneut wegzu lügen und als eine 
Er f indung der Ber l iner Propaganda hinzuste l ­
len. 

Das Schweizer Blatt b r ing t nun In seinem 
Bemühen, seine ta lmudis t ische These zu unter­
mauern, e in ige H inwe ise , d ie das Sowjete lend 
erst ins r ich t ige L icht rücken und d ie eine nä­
here Betrachtung lohnen. Der austral ische Na ­
t i ona lökonom Co l in C lark untersucht i n sei­
nem 1940 erschienenen Buch „Voraussetzungen 
des w i r tscha f t l i chen For tschr i t t s " den Nah­
rungsmi t te l ve rb rauch i n 19 verschiedenen Staa­
ten und ste l l t fest, daß in dieser H ins ich t d ie 
Sow je tun ion i m Jahrzehnt 1924/35 an zwei t ­
unters ter Stel le stand. Der Sowje tbürger konn te 
s ich nur 25 Prozent der Nah rung le is ten, die e in 
Neuseeländer verbraucht , nur 37 Prozent des 
Verb rauchs eines USA.-Bürgers u n d 49 Prozent 
eines Engländers. (Deutsche Z i f fe rn we rden 
le ider n ich t genannt.) C l a r k ve rg le ich t we i te r 
das durchschn i t t l i che Jahrese inkommen in 30 
Staaten. Die Sowje tun ion steht an fünf t le tz ter 
Stel le. M i t seinem Jahrese inkommen konn te 
s ich der Sowje tarbe i te r in den Jahren 1924—35: 
77 Prozent wen ige r als der amer ikanische. 70 
Prozent wen iger als der br i t i sche und 69 Pro­
zent wen iger als der schweizer ische A rbe i t e r 
kau fen . Bei e iner Gegenüberste l lung der land­
w i r t scha f t l i chen Net toerzeugung f indet C la r k 
d ie Sow je tun ion v o n 19 Staaten an zwei t le tz ­
ter Ste l l« , p e r landwi r tschaf t l i che Sowje tarbe i -
te r erzeugte n u r 4 Prozent der durchschn i t t ­
l i chen landwi r tscha f t l i chen Produk t ion j e A r ­
be i ter i n Neuseeland, 7 Prozent in A r g e n t i n i e n , 
9 Prozent i n Uruguay , 18 Prozent i n England. 

Der b r i t i sche Gewerkschaf ter Sir W a l t e r 
C i t r i n e t raf 1938 in seinem Buche „ A u f der 
Suche nach der W a h r h e i t i n Ruß land" n ich t 
minder bemerkenswer te Festste l lungen. Er 
verg le ich t d ie min ima le Arbe i tsze i t , die e in 
sowjet ischer und e in br i t i scher A rbe i te r 1937 
verwenden mußte, u m siel) eine best immte 
W a r e kaufen z u . können : 1 Pfund Brot oder 
Zucker — Sow je tun ion 30, England 11 M i n u ­
ten) 1 Männeranzug — Sowje tun ion 78, Eng­
land 27 Stunden: Vu lkan f i be r -Ko f fe r — Sowjet ­
un ion 15V«, England IV« Stunden. 

' W e n n man demgegenüber feststel len kann , 
daß- d ie sowjet ische Schwer indust r ie 1929/37 
eine Zunahme um 240 Prozent er lebt hat,- so 
rundet s ich das B i ld , daß der K r e m l al les für 
d ie Au f rüs tung einsetzte und al les andere 
h in tanste l l te . Es ist v ö l l i g abweg ig , der For­
c ie rung der Schwer indust r ie dami t e in f r i ed ­
l iches Gesicht geben zu w o l l e n , daß man dar­
auf h inwe is t , i n den Jahren 1938/40 sei die 
Zahl der ' landwi r tschaf t l i chen T rak to ren v o n 
26 700 auf 523 000 gest iegen. A u c h d i e s e s 
w a r A u f r ü s t u n g , denn es hat s ich i m 
Ost fe ldzug gezeigt, w i e le icht landwi r tschaf t ­
l iche T rak to ren zu mi l i tä r ischen Zugmaschinen 
werden können, und daß die Masch inen-Trak­
toren-Stat ionen (MTS.) auch vorzüg l i che Er-

Die heftige Schlacht in Sud-Sizilien 
Die Landungstruppen müssen mit dem Rücken zum Meer kämpfen 

unserer Berliner Schrillte/hing 

Ber l in , 14. Ju l i 
t i k Z t beginnt —- so gestehen auch al le p o ü -
ein ve ran twor t l i chen Stel len im Feindlager 
Au ~J C * E R ' e ' 9 e i l l l i c l l K Kampf auf Sizi l ien erst, 

«s den Or tsmeldungen im i ta l ien ischen Wehr -
?ach tb 
L e ' nd 

er icht vom Dienstag ergibt sich, daß der 
Dr<» :" v e r m u t l i c h zunächst das südöst l iche 
k U m

e c ' t - der Insel Siz i l ien in seine Hand be-
. m m e n möchte . Zunächst jedoch stehen die 
ihfpdunqskräfte, die danach streben müssen, 
2

 e Landungsste l len ins H in te r land h ine in 
^ ü Vert iefen, nur am Saum der Küste und 

S s e n sich den Achsent ruppen zu erb i t ter -
Ki i , G e , e c h ' e n ste l len. D I E Aufgabe, auf der 
ist n . e Q e n e B e 8en das Berglcind anzutreten, 
d e r W e i t schwerer als die Landung selbst, und 

1 Rücken gegen das 
M E Feind muß m i t dem 

B e T kämpfen. 
D , ° e r i ta l ienische Wehnnach tbe r i ch t v o m 
" « n s t a g meldet : Die Schlacht i n Südsiz i l ien 

geht mit unveränder ter He f ' i q ke i t wei ter . Der 
Feind versucht die Brückenköpfe , die er in L i -
c a t a , G e l a , P a c h i n o , S y r a k u s und A u-
g u s t a gebi ldet hat, zu e rwe i te rn . In den 
Gewässern der Insel gr i f fen i ta l ien ische Tor­
pedof lugzeuge und Kampff lugzeuge der Achse 
zu w iederho l ten Malen Kr iegs- und Handels-
schüfe an. Sie versenkten einen mi t te lgroßen 
Dampler und beschädigten odc i setzten In 
Brand zwei Kreuzer, zahlre iche Transpor t ­
schiffe und mehrere k le inere Fahrzeuge. Uber 
Siz i l ien wu rden 14 Flugzeuge von i ta l ien ischen 
und deutschen Jägern, neun von dei Flak­
a r t i l l e r ie abgeschossen. Unsere Jäger vern ich­
teten- über Sardin ien zwei wei tere Flugzeuge. 
Feind l iche Verbände bombard ier ten Or tschal -
ten auf Sizi l ien und in Calabr ien, darunter Ca­
tania, Messina und Reggio. In der vergangenen 
N a c h t er fo lgte ein E i i i f lug auf Tu r in . Die Be 
v ö l k e r u n g ha l te Ver lus te , die Stadt er l i t t be 
t räch t l i chen Schaden. Sechs unserer Flugzeuge 
s ind n ich t an ih ren Stü tzpunkt zurückgekehr t . 



Wir bemerken am Rande 
Furch t v o r Der Durchachniitseuropaer »chätzt 

dem Spiegel es im al lgemeinen, «ich zuwei len 
Im Spiegel zu besehen. Weshalb 

auch nicht, haben wir doch nichts, was vor unbe­
rufenen Augen zu verbergen wäre. Wie anders do­
li- gen der jüdische MauMchel, der in Irrsinnige Er­
regung gerät, wenn man ihm nur sagt, daß er »in 
Jude Ist. Dieses Wort darl beispielsweise In Roose-
vclts gelobtem Lande nicht verwendet werden. Ob 
der biedere Amerikaner sich nicht seine Gedanken 
darüber macht, wo er selbst doch so unbändig slolz 
auf sein Yanheetum isft Nun ist aber bekannt, daß 
der englische Dramatiker Shakespeare ein Lustspiel 
„Der Kaulmann von Venedig" geschrieben hat. Da 
das schon einige hundert Jahre her ist. kann man 
ihn nicht gut der Nazipropaganda verdächtigen. 
Trotzdem hat er aber den Juden darin einen Spiegel 
vorgehalten, der ihnen sehr peinlich aulstößt. Mit 
dem Blick des Genies hat Shakespeare den ewigen 
Juden in seiner Feigheit und Grausamkeit, seiner 
Geldgier und Verschlagenheit so genau gezeichnet, 
daß wir dem nichts mehr hinzuzusetzen haben. Um 
so mehr schreien die RooseveJI-Judcn. £ ine schwe­
dische Zeitung weiß zu berichten, daß lünl Millio­
nen im American Jewish Comittee vereinigte Juden 
gelordert haben, daß das Lustspiel des groBen nor­
dischen Genie» vom Spielplan abgesetzt und in den 
Vereinigten Staaten nicht mehr aulgelührl wird. 
Bei der beherrschenden Stellung, die das Judentum 
auch aut dem Gebiet der Kultur — wenn dieses 
W o r t Oberhaupt hier angebracht Ist — ausilbf, be­
darf es kaum des Hinwelses, daß dieser Befehl na-
türlich unverzüglich belolgt wird. Wir glauben 
nicht, daß Shakespeare heule noch ein Lustspiel 
über den gleichen Stoll achreiben würde, hier läge 
vielmehr die Tragödie eines Volkes vor, das, mit 
Blindheit geschlagen, sich seinem Schlächter und 
Verderber selbst ans Messer llelert'. k. 

Bisheriger Verlauf der Sizilien-Aktion 
Erste Landung gesqhah durch Fallschirmspringer I Schlagkräftige Abwehr 

satzte i l lager und Repara tu rwerks tä t ten für Pan­
zer sein können . Abgesehen d a v o n w a r d ie 
Trak to renerzeugung an s ich eine Ta rnung der 
Panzerp roduk t ion , d ie am selben F l ießband l au ­
fen konn te . Selbst das Schweizer Blat t muß 
eingestehen: „ W ä h r e n d für das Jahr 1940 eine 
Erhöhung der P roduk t i onsmi t t e l ( ve rg l i chen 
m i t 1937) m i t 25,5Vo und der Konsumgüte r m i t 
9°/o veransch lagt war , w u r d e nur 13,8 resp. 
7"/o er re icht , dagegen n a h m die K r i egsma te r i a l ­
p r o d u k t i o n entsprechend mehr z u . " D ie Frage 
drängt sich auf, ob m i t „ P r o d u k t i o n s m i t t e l n " 
n i ch t e twa auch A u f r ü s t u n g be t r ieben w e r d e n 
kann? W i e lächer l i ch k l e i n ist der Prozentsatz 
fü r Verb rauchsgü te r des z i v i l en Bedarfs, beson­
ders w e n n man bedenkt , daß man die Aus ­
gangszi f fer g le ich N u l l setzen kann . Das nennt 
dann der schweizer ische L iebediener eine „ w e ­
sent l iche Ste igerung der Konsumgüte rp roduk ­
t i o n " . 

U m ferner das arme Unschu lds lamm Bo l ­
schewismus noch mehr re inzuputzen, w i r d e ine 
E rk lä runq aus dem Moskauer Par te i tag v i e r 
M o n a t e vo r Beg inn des Ostk r ieges z i t i e r t : „ A u f 
den Kopf der Bevö lke rung gerechnet , stehen 
w i r immer noch h in te r den Ve re in i q ten Staa­
ten von A m e r i k a zurück , und zwar fü r Koh le , 
Stahl u n d E lek t r i z i tä t zw ischen 60 und 75°/s. 
Dieser Rückstand muß wet tgemach t w e r d e n . 
D ie M e t a l l - und Ö l i ndus t r i en k ö n n e n unseren 
eigenen Bedarf immer noch n i ch t decken j d ie 
Bau indust r ie e r fü l l te 1940 ih ren Plan n ich t . U n ­
ser Eisenbahnnetz ist ungenügend . " W a s w i r d 
m i t solchen Z i ta ten bezweck t und was steckt 
h in te r diesen bo lschewis t ischen Wor ten? E in ­
ma l w a r es e in Tarnungsversuch ähn l i ch dem 
W i n t e r f e l d z u g gegen F inn land , zum andern 
so l l te d ie N o t w e n d i g k e i t we i te re r r ies iger A n ­
st rengungen auf dem Gebiet der Rüstung mo­
t i v i e r t w e r d e n . 

Dem Schweizer Bo lschewls tenf reund ist sein 
Ve rsuch miß lungen. W i r müssen i h m jedoch 
dankbar sein, daß er uns immerh in bemerkens­
we r te Z i f fe rn und Tatsachen i n Er innerung ge­
bracht hat, m i t denen noch e inmal der N a c h ­
weis erbracht wu rde , daß das Elend der sowje­
t ischen Massen der Kaufpre is für die Rüstung 
des K r e m l w a r u n d ist. 

B u l g a r i e n s A u f b a u 
l Sofia, 13. Ju l i 

M in is te rp räs iden t F i l o f f gab auf seiner 
R e i 6 e du rch Mazedon ien Erk lä rungen, in denen 
er seine Genug tuung über das Gesehene z u m 
Ausd ruck brachte. Das V o l k , so führ te der M i ­
n is terpräs ident aus, arbei tet f le 'ß ig auf a l l»n 
Gebie ten des w i r t scha f t l i chen und geis t igen Le­
bens. Es ist j edoch festzuste l len, daß das maze­
donische L a n d i n der Ze i t der f remden Unter ­
j ochung sehr vernachläss ig t wo rden ist. D'e 
Regierung ist entschlossen, jedes A u f b a u w e r k 
f ü r i d l a w i r t scha f t l i che Hebung Mazedoniens zu 
unterstützen. 

Be r l i n , 13, J u l i 

I n den f rühen Morgens tunden des 10. J u l i 
begannen b r i t i sche u n d no rdamer i kan ische 
T ruppen an versch iedenen Stel len der Südost-
Südwestküste Siz i l iens zu landen. Das Unter ­
nehmen k a m der deutsch- i ta l ien ischen Führung 
ke inesweg überraschend, da der Gegner Seit 
der Besetzung v o n Pante l le r ia d ie Häfen , F lug­
plätze und of fenen Städte Siz i l iens for tgesetzt 
mi t s tarken F l iegerverbänden angegr i f fen 
hat te. Une rmüd l i ch waren aber auch die Luf t ­
wa f fenverbände der Achse am Fe ind , über­
wach ten seine Bewegungen , und bombard ie r ­
ten m i t s tarker W i r k u n g die fe ind l i chen Schiffs­
ansammlungen und Transpor te . 

* Die Abs ich t der gegner ischen Führung w a r 
o f fens ich t l i ch , e inen Brückenkop f i n der Süd­
ostecke Siz i l iens zu b i lden . Zu d iesem Z w e c k 
setzte der Fe ind in der Nacht zum 10. J u l i Fa l l ­
sch i rmt ruppen in den 6 c h w e r zugängl ichen Ge­
b i rgen e twa 20 k m nö rd l i ch der Küste ab. 
Sicherungsfahrzeugo v e r w i c k e l t e n diese fe ind ­
l ichen Krä f te sofor t i n hef t ige Kämpfe u n d 
konn ten Te i lg ruppen ve rn i ch ten . 

Unmi t t e lba r nach dem Absetzen der Fa l l ­
sch i rmt ruppen st ießen unter dem Feuerschutz 
schwerer Schif fsgeschi i tze und unter he f t igen 
Bombehangr i f fen von Hunder ten von F lugzeu­
gen d ie v o n zahl re ichen Kr iegssch i f fen beg le i ­
teten T ranspor t f l o t ten gegen die Süd- und Ost­
küs te der Insel vo r . Es gelang den b r i t i schen 
und nordamer ikan ischen Truppen , an versch ie­

denen Punkten der Küs te Im Raum zwischen 
Syrakus und Licata an Land zu gehen. W e i t e r 
nö rd l i ch und an der Südwests ! iecke Siz i l iens 
angesetzte Landungsversuche schei ter ten am 
energischen W i d e r s t a n d der Küs tenver te id i ­
gung, d ie zah l re iche Landungsboote ve rsenk te 
und die Reste der fe ind l ichen Kon t ingen te zum 
schleunigen Rückzug aufs of fene Meer zwang. 

A u c h an den L a n d u n g s 6 t e l l e n nahmen d ie 
Küstens icherungen sofor t den Kampf auf. Deut­
sche u n d i ta l ien ische Lu f twa f fenverbände un­
ters tü tz ten in ro l lenden A n g r i f f e n d ie A b w e h r . 
V o n Jägern geschützt , bombard ie r ten sie d ie 
fe ind l i chen Schi f fsansammlungen und versenk­
ten oder beschädig ten zahl re iche Transpor t ­
schi f fe, Landungsboote und s ichernde Kreuzer . 
Zur we i t e ren Unters tü tzung der Küs tenve r te i ­
d igung t ra fen noch am 10. J u l i deutsch- l ta l ia-
nische E ingre i fg ruppen zum Stoß gegen d ie 
fe ind l i chen Brückenköp fe an und ve rh i nde r t en 
an mehreren Stel len da« we i te re Vordrangen 
der Landungst ruppen und Fa l lsch i rmspr inger . 
I m Küs ten raum wes t l i ch Kap Passero ge lang es 
am 11. J u l i , n o r d a m e r i k a n i 6 c h e K rä f te i m Ge­
bi rge abzur iege ln und an anderer Stel le w ieder 
b i 6 an das Meer zu rückzuwer fen . I n den Bergen 
no rdwes t l i ch des Kaps ste l len eigene Krä f te in 
hef t igen Gefechten m i t fe ind l ichen, aus der Lu f t 
ge landeten T ruppen , wäh rend die e twa 50 k m 
n ö r d l i c h Kap Passero an Land gegangenen B r i ­
ten am 11. u n d 12 J u l i i h ren D ruck gegen d ie 
deutsch- i ta l ien ischen Sperrs te l lungen zu ver ­
s tä rken versuchen. 

Nördlich BJelgorod weiterer Raumgewinn 
Erneut über 400 feindliche Panzer sowie 103 Flugzeuge vernichtet 

Aus dem Führerhauptquartier, 13. Juli 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Nördlich BJelgorod gewann der deutsche 

Angriff, von der Luftwaffe unterstützt, nach 
Zerschlagen von zwei feindlichen Panzer­
truppen welter Raum. Gegenangriffe starker 
Infanterie- und Panzerverbände, die die Sowjets 
von anderen Frontabschnitten und aus der 
Tiefe herangeführt hatten, gegen die Spitzen 
und Flanken der deutschen Angriffsziele und 
heftige Entlastungsangriffe Im Raum östlich 
und nördlich Orel brachen unter schwersten 
feindlichen Verlusten zusammen. 

A m gestrigen Tage vernichteten Verbände 
des Heeres, der Waf fen - f f und der Luftwaffe 
erneut über 400 Panzer. 103 feindliche Flug­
zeuge wurden in Luftkämpfen und durch Flak­
artil lerie der Luftwaffe abgeschossen. 

Auf Sizilien gehen die harten Kämpfe gegen 
den gelandeten Feind In erbitterten Gefechten 
welter. 

Deutsche und Italienisch« Fliegerverbände 
griffen laufend In die Erdkämpfe ein und bom­
bardierten unaufhörlich die Landungsflotte vor 
der Küste der Insel und fügten dieser aehr 
schwere Verluste zu.. 25 feindliche Flugzeuge 
wurden über Sizilien und Sardinien abge­
schossen. 

I m Westen bekämpfte ein Verband schwe­
rer deutscher Kampfflugzeuge in der vergan­
genen Nacht mit gutem Erfolg Hafen- und 
bockanlagen der Stadt Grlmsby. Wei tere Luit­
angriffe richteten sich gegen Einzelziele im 
Raum von London und an der SUdostküste 
Englands. Ein deutsches Flugzeug kehrte von 
diesen Einsätzen nicht zurück. 

Fernkampfflugzeuge wurden erneut gegen 
die am 11. Juli Im Atlant ik In Brand gewor­
fenen großen feindlichen Schiffe zum Angriff 
eingesetzt. Einer der beiden Transporter war 
bereits gesunken, der zweite wurde durch Bom­
benwurf versenkt. — Damit verlor der 
Feind wiederum zwei Schiffe mit zusammen 
30 000 BRT. 

Neger als Vorgesetzte für weiße Soldaten 
Meinungsverschiedenheiten mit den USA.-Sicherungstruppen in Brasilien 

W n . Stockholm, 14. J u l i (LZ.-Drahtber icht) 
Uber das schlechte Ve rhä l t n i s \ zwischen 

US. -Amer i kanern u n d den landesaAgehörigen 
Truppen in Bras i l ien werden immer ernstere 
Nach r i ch ten bekannt . Es mehren sich, w i e es 
i n einer Lissaboner Dars te l lung heißt, die M e i ­
nungsversch iedenhei ten zwischen USA. -Ver ­
te id igungs t ruppen u n d bras i l ian ischem M i l i t ä r , 
vo r a l lem in den nordbras i l ian ischen Ha fen ­
städten. V o n den amer ikan ischen Of f i z ie ren 
w e r d e n diese Me inungsversch iedenhe i ten auf 
d ie Tatsache zurückgeführ t , daß im b ras i l ia ­
n ischen Heer s ich weiße und farb ige Soldaten 
in den g le ichen Regimentern bef inden. So 
k o m m t es zum Beispie l oft vor , daß e in weißer 
Rek ru t v o n re in europäischer Abs tammung 
e inen ebenso re inb lü t l gen Neger zum V o r g e ­
setzten hat . Solche Zustände sind für die N o r d ­
amer ikaner und ih ren ausgesprochenen A b ­
scheu v o r jeder Berührung m i t Negern e in fach 
undenkbar . Was aber S c h i m m e r ist, man be­
fürchtet , daß das bras i l ian ische V o r b i l d auf 
d ie Neger be i dem amer ikan ischen Exped i ­
t tons t ruppen e inen zersetzenden Einf luß aus­
übt und daß demnächst d ie nordamer ikan ischen 
Neger d ie g le ichen Rechte fo rdern werden . 

Dann aber w ü r d e n ke ine Strafe u n d k e i n e 
Gewa l t es ve rh inde rn können , daß sich Inner­
ha lb des nordamer ikan ischen Heeres d ie 
größten Prügelszenen und Schießereien ab­
spielen werden , die A m e r i k a j e gesehen hat . 
M a n versucht da rum neuerdings, d ie nordame-
r ikan ischen T ruppen von der Berührung m i t 
b r a s i l i a n i s c h e n ^ Verbünde ten so w e i t w i e 
m ö g l i c h zu bewahren. 

R i t t e r k r e u z t r ä g e r b e f ö r d e r t 
Berlin, 13. Juli 

Der Führer ha t auf Vo rsch lag des Reichsmi­
n is ters der Just iz den Senatspräs 'denten Dr. 
Ernst Emmert zum Ober landesger ichtspräs iden­
ten i n N ü r n b e r g und den Senatspräsidenten Dr. 
Er ich L a w a l l zum Ober landesger ich tspräs iden­
ten in K ö l n ernannt . M i t i hnen t re ten an d ie 
Spi tze ih rer Ger ich lsbez i rke zwei Männer , d ie 
be ide wegen besonderer .Tap fe rke i t im Kampf 
gegen d ie Bo lschewis ten v o m Führer m i t d e m 
R i t te rk reuz zum Eisernen Kreuz ausgezeich­
ne t w o r d e n sind. Reichsmin ster Dr . Th ie rack 
n a h m die fe ier l iche A m t s e ' n f ü h r u n g der be i ­
den neuernannten Ober landesger ich tspräs i ­
den ten in N ü r n b e r g u n d K ö l n vor. 

B o m b e n a u f f e i n t l l i c b e Kr iegssch i f fe 
Berlin, 13. Juli 

Die deutsche Lu f twa f fe nahm seit Beginn 
der fe ind l i chen Landung auf S iz i l ien den Kamp' 
g e g e n Schif fsziele m i t gu tem Er fo lg auf. TroU 
s e h r s tarker A b w e h r erz ie l ten deutsche Kamp' -

flieger zah l re iche Bombentref fer auf feindlichen 
Kriegsschiffen sow ie E inhe i ten der Transport-
u n d Landungsf lo t te , w o d u r c h sie e inen Schiff«-
r ä u m v o n ü b e r 100 000 BRT. du rch Versenkung 
oder Beschädigung ausschal teten. Auch 1» 
Laufe des 12. J u l i r i ch te ten s ich ro l l ende An*, 
gr i f fe deutscher Kampf f l i egerverbände gegen 
d ie fe ind l i che Landung^- u n d Nachschubflotte 
i n den s iz i l ian ischen Küstengewässern. Di«J 
Transpor tsch i f fe w u r d e n zum Te i l schon mit1 

Bomben get ro f fen ehe sie Mannschaften und' 
Kr iegsmate r ia l auslanden konn ten . Die Massie--
r ung fe ind l icher Landungsmi t te l an der Süd'] 
ostküste v o n Siz i l ien bot auch Ve rbänden i t s | 
l ienischer Kampf- und Torpedof lugzeuge w l l l j 
kommene Beute, D ie mi t der s ta rken Branj 
dung kämpfenden Landungsboote e r l i t ten durchs 
die immer wiederholten A n g r i f f e sehr « r j 
hebliche Ausfälle. 

St imson i n L o n d o n 
W n . Stockholm, 14. Juli (LZ.-Drahtberlcht) j 
Nach einer Zwischenlandung auf dem von 

Amerikanern besetzten Island ist der USA.l 
Kriegsminister Stimson in London eingetroffen! 
Natürl ich versucht die anglo-amerikanlschs? 
Agitation, seiner Reise großes Gewicht belzut 
messen. M a n erklärt, daß nur ganz ungewöhn­
lich wichtige Fragen Kriegsminister Stimson i n 
einem derartigen Augenblick zu dieser Fahrt 
veranlaßt haben können. Und wenn man statt 
Fragen Gegensätze einsetzt, so dürfte in dieser 
Feststellung auch etwas Wahres liegen. So w i l 
die Casablanca-Konferenz nicht, wie vorge­
sehen, für die Festlegung der anglo-amerika-
sehen Zusammenarbeit für den Rest des Jahr«) 
ausreichte, und Churchill fast drei Wochen hin­
durch sich Im bereits sommerheißen Washing­
ton aufhalten mußte, so bedeutet die Reist 
Stlmsons nach London, daß auch die beim 
Churchill-Besuch geführten Erörterungen nicht 
die Klarheit brachten, die zwischen zwei Län* 
dem mit großen Wunschträumen erforder­
lich ist. 

H i e r l 5 0 J ä h r e So lda t 
B e r l i n , 13. Ju l i I 

Relchsarbel tsführer Konstant in H 1 e r 1 begeht} 
• m 14. J u l i 1943 den SO. Gedenktag seines Dienst'* 
e lnt r l t ts i n d ie a l te A r m e e . A m 24. F e b r u a r 187* 
ala Sohn eines Oberlandesgcrlchtsratea I n Pars 
berg I n d e r Oberpfa lz geboren, t r a t e r a m 14. Jul 
1893 be im 11. bayerischen In fanter ie -Reg iment 
„ V o n der T a n n " I n Regensburg e in . Bis 1807 le l 
atete er Dienst i m Generalstab und bei der Trupp«, 
und w u r d e dann — der erste Fa l l In der A r m e 
überhaupt — als bayer ischer Ober leutnant zurrt 
Könlgl lch-PreuOlschen großen Generalstab kom 
mand le r t . I m A p r i l 1929 t r i t t Oberst H l e r l In dl 
Oefolgachatt des Führer» e in und w i r d k u r z e Zell 
apster z u m Organlsat lonslel ter S I n die Par te i ' 
le trung Ins Braune Haus beru fen . M i t unermüd ' 
l l cher A r b e l t geht er a n d ie V e r w i r k l i c h u n g aek 
ner P l a n s zur Schaffung dea Reich«»rt>«iudi'»»» 
ates, der nach «einen R ich t l in ien entsteht. I n a t * i 
ter A r b e l t t rägt er dla nationalsozialistische A I j 
bettsdlenstldee vorwär ts , d ie m i t der E l n f u h l 
r u n g der Arbel tsdlenstpf l lcht schließl ich a m * * j 
Junt 193S Ihre K r ö n u n g er fähr t . Jeder junge D e u t ] 
achs geht n u n m e h r v o r seinem E i n t r i t t i n di<| 
W e h r m a c h t durch d ie Schule dea Arbei tsdienstes! 
der den Stempel der Persönl ichkei t des SoldateflJ 
u n d Nationalsozial isten Konstant in H l e r l t rägt . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem kroatischen Staatslührtm 

Dr. Ante Pavellc zum Geburtstag telegraphisch sein«] 
herzlichsten Glückwünsche überrn/ l lei l . 

In Berlin starb i m 67, Lebenslahre der Gründet 
der Landesgruppen der Auslands-Organlsatlon delj 
NSDAP. In der südafrikanischen Union, Oberbe 
nlchtlelt»r Prot. Dr. Ing. ». h. Hermann Bohle. 

Der Führer hat dem ordentlichen Prot. Dr. «ata 
lag. : h. Dr. Tichn. H. C. Friedrich Emde In Stuttf 
gart au» Anlaß dar Vol lendung seines 70. Leben« 
/obres die Goethe-Medaille lür Kunst und Wissen 
schall verliehen. 

Ober die Rückgabe der Italienischen Konzession] 
In Tlenaien Ist eint Verständigung erreicht worden 
I In Schonan trellen ununterbrochen Freiwillig» 
aus allen Teilen Oslaslens ein, die sich der I n d f f 
sehen Nallonalarme» anschließen wollen. 
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Woltervon Plettenberg 
69) Roman v o n Hans FRIEDLICH BLUNCK 

Plet tenberg füh l te den W i n d j äh e iska l t 
u m die S t i rn wehen , d ie W e l t sch ien unter ­
zus inken i n e inem Lachen, das n ich t enden 
w o l l t e — ach, es w a r n u r das K l i n k e n des 
Eisesl A b e r d ie Ve rsuchung , den H ' m m e l 
auf Erden herabzuz iehen, .unter h i m m l i s c h e m 
A n t l i t z das i rd ische zu suchen, b l ieb u n d 
b l ieb . D i e Lu f t w a r w ieder w a r m und v o l l 
v o n e inem duf tenden H a u c h — , dem A t e m 
einer Frau , d ie ihn schelm'sch r ie f und seg­
n e n d über sein Ges icht s t r i ch , a ls e r s ich 
über s'e erstaunte. Er sah A u g e n und h ö r t e 
ein Rascheln w i e v o n e inem Schr i t t , der 
näher kam. 

Der Einsame hob drohend beide A r m e . Es 
gab nur d ie Eine, d ie H imml i sche ! Abe r w a r 
er, n i ch t so, daß auch sie s ich den Menschen 
w e s u n d deren Gestal t annahm, um zu he i ­
len und zu o rdnen und — je tz t lächel te er. 
N e i n , der H e r r v o n L i v l a n d brauchte ke ine 
h .mml ische Herzog in . 

Der Me i s te r reck te s ich. V o r i h m , auf 
einer Sandhöhe, stand der Wachtpos ten , schlug 
f ne rend d ie A r m e gegen den Leib und s tar r te 
nach N o w g o r o d h inüber . H i n t e r ihm, auf 
e i n e m san l ten, geborgenen Abhang , w u r d e n 
Pierde zur T ränke geführ t ; Landsknechte 
we ren dabei , d ie Ze l te zur N a c h t aufzuschla­
gen. I m Wes ten brach e in schmaler roter 
Strei f des Abendro ts durch das Gewö lk und 
ve rb rämte die dunk len Umrisse der Stadt. — 

Der Landmarscba l l und der K o m t u r v o n 
Reva l , v o n der Recke, kommen , u m mi t dem 
Me is te r d ie Befehle für den anderen Tag zu 
besprechen. Der K o m t u r ist e in schon ergrau­
ter, p f l i ch t t reue r M a n n , lang, schmal , e in w e ­
n i g gr iesgrämig, recht w i e e in a l ter J u n g ­
gesel le. 

„ i s t n i ch ts m i t unsern Bundesgenossen, 
Deutschmeis ter l Es rühr t s ich ke iner i n N a u -
ga rd . " D ie dre i we ißen M ä n t e l w e h e n Im 
W i n d . 

„Besser, die Bürger ve r suchend n ich t ers t " , 
k n u i r t P let tenberg. .Haben genug Blut ver ­
lo ren , und hal ten können w i r d ie Stadt n i c h t . " 

„ A b e r d ie Fussen rücken auch n i ch t v o n 
W e n d e n ab. " 

„Das ist ernster, Komtu r , das ist 's wo r ­
über i ch m i r Sorge mache. Eine gute Feste, 
u n d doch b r e h t sie der le tz te S t u r m i " 

Eine W e i l e Schweigen. „S ie werden ih r 
n ich ts an tun , selbst wenn d ie Stadt f i e le ! " 

„ W e m ? " 
He rmann von der Recke erschr ick t . N u n , 

a l le denken da ran ! U m die Herzog in hat er 
6ich Sorgen gemacht, ist das Sünde? H a t 
n i ch t e in Jeder d ie neue Ze i t i m Sinn? „ H o " , 
stößt er heraus, „ w i ß t Ihr , was m i r Johann 
Sobbe schr ieb, der doch unsern Orden zu 
Rom ve r t r i t t ? So möchte er Euch an two r ten , 
Oidensmeis ter , w e i l I h r i hm immer zum Aus­
g le ich ra te t : .Handel t auf recht und fü rch te t 
Euch nsjbht vo r den Her ren aus Rom' . " A l s 
der K o m t u r sieht, daß d ie W o r t e dem Land-
n iarschal ! gefa l len, z ! eht er den Brief aus 
dem M a n t e l und l iest v o r : „Fü rch te t euch 
n i ch t vo r dem Bann, Männe r v o n L i v l a n d ! 

Der Teufe l Ist n icht so schreck l i ch , w i e m a n 
i h n ma l t , und der Bann n 'cht so groß, a ls 
i hn uns d ie Pfaffen dars te l len . H i e r i n 
W e l s c h l a n d fü rch ten s ich weder Fürs ten n o c h 
Städte v o r Rom, da sie doch un te r i h m gele­
gen s ind. A u c h k ü m m e r n sich d ie W e l s c h e n 
u m den Papst nur, sowei t er m i t i hnen geht. 
W i r armen Deutschen aber lassen uns dün ­
k e n , daß er e in Go t t auf Erden se i . " 

Er b r i c h t ab, Sobbe hat noch etwas Gröbe­
res h inzugefügt , da« taugt n i ch t f ü r Jedermanns 
Ohr. 

P let tenberg hat w o h l n ich t zugehört , Er sagt 
dem Landmarscha l l knapp d ie Befehle für den 
anderen Tag und b r ing t dabei i n Er innerung , 
daß n iemand i m Feld Br ie fe be i «ich füh ren 
dürfe, d ie den Russen A u s k u n f t gäben. Er 
nenn t den K o m t u r v o n Reva l , der dagegen ve r ­
stoßen habe. 

V o n der Recke w i r d dunke l ro t , er versucht , 
s ich zu beherrschen. Abe r dann werden da« 
Elend der Kr iegs jahre und das H i n und Her der 
Kämp fe u m des Menschen Seele und d ie e w i g e 
N o t und Furcht v o r m nächsten Tag so s tark , er' 
v e r l i e r t die Fassung und stößt die Faust w i l d 
i n d ie Luft . „ W o l l t Ihr m ich wegen des Briefes 
s t r e i f e n , Meis ter , Ihr, der Ih r al les Le id b rach­
tet? W o l l t Ih r m ich beschämen, der I h r Euch 
v o n e inem W e i b he i len l ießt und zugle ich m i t 
den Pfaffen schöntut? W o l l t Ih r m i c h v o r m 
V o l k bloßstel len, der I h r den Tod v o n ha lb 
L i v l and vo r Gott zu t ragen habt?" 

Plet tenbergs Gesicht ve rz ieh t sich n icht , 
dennoch sieht n.an den Gram, der in ihm steht. 
„ S c h w e i g " , sagt er end l i ch , „ 6 c h w e i g u n d ge­
ho rche ! " 

Der Landmanschal l packte den A r m des To-
benden, aber der K o m t u r v o n Reva l ha t seinen! 
V e r s t a n d v e r l o r e n — nun , das geschieht aucn 
andern Im K r i e g . 

„ I c h schwelge n ich t , W o l t e r v o n Pletten-! 
berg t I ch schreie aus, daß Euch e i n W e i b folgt i l 
i c h schreie aus, daß Ih r Feuer und B rand übe'} 
e i n f r ied l iches Land brachtet , w e i l I h r gegen] 
den Stärkeren aufbegehrtet , i ch schreie au«ti( 
daß du rch Euch d ie Russen über uns kamen! ' [ 
Der K r a n k e preßt d ie Fäuste an d ie S t i rn . „Ru»' ' 
sen, Russen übera l l , seht I h r sie n icht? Zar, Zar'- ') 
ü b e r a l l ! " Er ve rsuch t j ä h , das Schwer t au« de'i 
Scheide zu reißen, da w i r f t Plater Vonden»'] 
b r ö l e « ich auf i hn u n d z w i n g t i h n zu Boden-] 
P le t tenberg muß i hm he l fen, s ie s t re iche ln de ' ! 
K r a n k e n und reden leise m i t i h m , bis er w lede l j 
zu e ich k o m m t . Er we iß n u r d u n W , daß • ' ] 
eben etwas Unsinniges geschr ien hat, und 
möchte f ragen. 

„ G i b m i r den Br ie f " , 6agt der Meis ter . A d ' ' 
der Br ie f w a r es! 

„ D u brauchst n ichts zu e r k l ä r e n " , bef ieh l ' . 
P le t tenberg. Er hat Johann Sobbe gern , Abs ' i 
w e i ß Johann Sobbe n ich t , daß M i c h a e l H i lda ' 
b r a n d der andere Her r i n L i v l a n d I«t? U n d *""" 
e ind d ie Lutherechen besser? N i c h t den e i n s * ! 
n i c h t den anderen gehör t der Glaube de« M * " 
«ter«. Er b l i c k t we i te r , b l i c k t i n e in Fe ld , d« s 

noch un te rm Schatten kommender Ze i ten l iegt. ' 
Langsam wendet 6 l ch P let tenberg zu dem Ko t f ' 
tur von Reval u n d n i ck t ihm zu. „Schwe lg ÜTTO 
gehorche" , heißt es, „ i c h vergaß, was du ssU' 
te6L" 
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iu\ beütftfa Offizie* erlaub bk ^Attpenfeette 
Ju l ius Schne ider ahn te bere i ts 1872 d ie G e d a n k e n des h e u t i g e n Panzerk r ieges voraus / V o n Dr. Ho rs i Kaestner 

Den M u t unserer T ruppen und die Güte un­
serer Waf fen in uneingeschränkten Ehren! 
Aber ohne Wagen m i t Raupenket te wären uns 
wahrsche in l i ch manche Erfolge we i t schwerer 
geworden. Da ist es am Platze, eines Mannes 
zu gedenken, der die „Fahrbahn ohne Ende", 
w ie er 6 i e nannte, aU> erster erdachte, zumal 
er das Schicksal v ie le r Er f inder er lebte: man 
hatte ke in Vers tändnis für die Kons t ruk t i on unJ 

> c h r i f t , d ie er unter dem oben genannten 
T i te l seinen vorgesetzten Stel len zulei tete. V o l l 
f reudiger Erwar tung 6ah er dem Bescheid ent­
gegen, doch er sol l te ent täuscht werden. Kurz­
s icht ige Bürokra ten zwei fe l te , , an dem W e r t 
der Er f indung, und 6 0 gestattete man i hm n icht 
e inmal , die Abhand lung seinem Kaiser und 
Kön ig zu w i ' lmen . 

Schne'der w a r j edoch n ich t der Mann , 

A u c h der Südosten 
Panzerspähwagen am Oalcrl i is-Bogen In Saloniki . 

hiel t den unentwegt für die Neuerung Kämp­
fenden schl ießl ich für e inen Nar ren , den man, 
°hne S j c n Gewissenbisse zu mar ' n, i n b i t terer 
A rmu t dah inveget ieren ließ. 

Der M a n n hieß Ju l ius Sc h n e i d e r, w u r d e 
am 24. Januar 1840 geboren und t ra t in G logau 
als Fahnenjunker in das preußische Heer e in . 
M t seinen ersten Versuchen begann er A n ­
fang 1872 in Kö ln , w o h i n er als Haup tmann 
versetzt worden war . Er hat te wäh rend des 
Deutsch-Französischen Kr ieges oft beobachtet, 
w ie Fahrzeuge in den versch lammten Straßen 
stecken b l ieben und nur m i t M ü h e durch Vor ­
spannen we i te rer Pferde w ieder v o m Fleck kä­
men. H ie r durch eine Er f indung A b h i l f e zu 
schaffen, war sei tdem sein Streben, u n d er 
w idmete dem Erreichen dieses Zieles jede freia 
Stunde. Schl ießl ich, im Dezember des genann­
teri Jahro6, g laubte er, e inen W e g gefunden zu 
haben. Er fert igte k le ine Mode l le von Wagen 
mi t Lat i fket ten an und verfaßte eine D e n k -

Europas ist gesichert 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Schl iekum, H H . , Z.) 

sich durch diese Zurücksetzung von seinen 
Plänen und Zielen abschrecken zu lassen. 
Moch ten die Her ren im Stab falsche Ur te i l e 
fü l len , mochten die Kameraden im Regiment 
über i hn W i t z e reißen, er g laubte an seine 
Kons t ruk t i on , wenn sie auch noch n icht v o l l ­

kommen war . Er setzte s ich m i t e inem be­
kannten Wagenbauer , P e t e r S c h m i t z , 
i n Ve rb indung , der nach seinen Angaben einen 
zwe i rädr igen Kastenwagen anfer t ig te , an des­
sen Außense i ten sich i n Höhe der Radnaben 
eisenbeschlagene Stangen befanden, d ie, an 
i h ren Enden m i t R i l len versehen, die Raupen­
ke t ten über d ie Räder führ ten . I m M a i 1873 
w u r d e das Fahrzeug auf Schneiders Drängen 
h in einer Gruppe v o n Sachverständigen vor ­
geführ t . M a n beschloß, das Mode l l zur A r t i l ­
le r ie -Prüfungskommiss ion nach Ber l 'n zu 
sch icken. W i e d e r sah der Kons t ruk teu r v o l l 
Ho f fnungen in die Zukun f t . Jetzt end l i ch , 
me in te er, wü rden seine Bemühungen die ver­
d a u t e A n e r k e n n u n g f indenl 

Indessen — es ist uns das heute unbe­
g re i f l i ch — man legte, ohne die Er f indung e in­
gehend zu prü fen, w ie es nöt ig gewesen wäre, 
den Raupenfahrzeugen keine mi l i tä r ische Be­
deutung bei und lehnte somit ihren Bau ab. 
Zug le ich ere i l te den abermals Enttäuschten in 
diesen Wochen das Mißgeschick, bei Glat te is 
zu stürzen und sich dabei den Knöche l der 
rechten Hand so zu ver le tzen, daß er für lä- i-
t iere Zei t d ienstunfäh ig war W ide r l i che Schi­
kanen seiner Vergesetzten gesel l ten sich, da-. 
Maß v o l l zu machen, h inzu. Er nahm seinen Ab­
schied, der ihm mi t Gewährung der Pension 
b e w i l l i g t wurde . 

A l s Pr iva tmann, g laubte der Ve rb i t t e r te 
wü rde er rascher zum Ziele kommen. Da war 
er n icht an die Launen von Her ren gebunden, 
die nur, w e i l sie e in ige Jahre äl ter waren als 
er, über i hm standen. F inanzie l le Sorgen 
brauchte er sich, w ie er meinte, n icht zu ma­
chen, da er v o n seiten seiner Frau Vermögen 
zu erwar ten hatte. Er kauf te sich in W i n k e l am 
Rhein, unwe i t des Landsitze? der Fami l ie Bren­
tano, ein k le ines Haus. Es wurde damals das 
N iede rwa ld -Denkma l gebaut. Bei den A rbe i t en 
hof f te er Gelegenhei t zu haben, seinen W a g e n 
prak t isch e in führen zu können. Er sol l te jedoch 
wei ter unter Fehlschlagen zu le iden haben. 

E i n K u l t u r v e r n i c h t e r w i e d ie ang lo -amer i kan i schen M o r d b r e n n e r heute 

I u \ r r l . W l l ('.(IIb'» 
il Plftiffer. UaminniuiK 
U l m 3 

Störungssucher hoch zu Roß 
's» Tr»b geht es der Stelle entgegen, w o die L e i ­

tung erst auszubessern Ist 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Fr l lsch , A t l . , z.) 

Die Ter rorangr i f fe der ang lo -amer ikan i ­
schen Luftgangster auf deutsche und i ta l i en i ­
sche Ku l tu rdenkmä le r und die Z i v i l b e v ö l k e ­
rung werden m i t Recht als modernes „ H e r o -
s l r a ten tum" bezeichnet. Doch wissen n icht 
a l le Menschen, was h ierunter e igent l i ch zu 
verstehen ist. Herostratos war e in Ku l tu r ­
schänder und -vern ichter des A l te r tums , .des­
sen Name unt rennbar mi t der berühmten ion i ­
schen „ Z w ö l f s t a d t " Ephesos in K le inas ien ver­
knüp f t ist. 

Diese wu rde um das Jahr 1000 v. Z tw . als 
gr iechische Ko lon ie in der überaus f ruchtbaren 
Ebene des Kays l ros unwe i t von dessen M ü n ­
dung begründet und en tw icke l te sich ba ld zu 
einem M i t t e l p u n k t des vorderas iat ischen H a n ­
dels. Eine Z ierde der Stadt wa r der nordöst l i ch 
davon bei dem heut igen Dorfe A jaso luk gele­
gene Tempel der Ar temis , der von den K u l ­
t u r v ö l k e r n des A l te r tums zu den Wunderwer ­
ken der damal igen W e l t gerechnet wurde. M i t 
seinem Bau wurde im 6. Jahrhunder t v. Z tw . 
durch den Kreter Chers iphron begonnen, doch 
erst um 540 wu rde das He i l i g tum durch De-
metrois und Päonios von Ephesos vo l lendet . 
Der Tempel war von gewal t igen Ausmaßen! 
seine Länge betrug 113 M«lor , die Brei te 
59 Meter . N ich t weniger als 128 ionische Säu­
len, von denen jede neunzehn Meter hoch wa­
ren , stützten das monumenta le Bauwerk. Die 
einzelnen A rch i t r avba l ken hatten eine Länge 
von neun Mete rn , so daß besondere V o r k e h ­
rungen getroffen werden mußten, um die r ie­
sigen Marmorb löcke an Or t und Stel le zu 
schaffen. 

Dieser wunde rvo l l e Tempel wurde nun an­
geb l ich in der Gebur tsnacht A lexanders des 
Großen im Jahre 356 v . Z tw . du rch den Ephe-

ser Herostratos i n Brand gesteckt u n d h ier­
durch vern ich te t . Der e inzige Beweggrund zu 
dieser Schandtat war , w i e der Übel täter spä­
ter a u f der Fol ter aussagte, G e r ü h m t zu wer­
den u n d seinen Namen der Nachwe l t z u über­
l ie fern. Seine Landsleute beschlossen zwar, 
seinen Namen i n Vergessenhei t geraten zu 
lassen: a,ber Theopompos hat ihn uns über l ie­
fert. Diese ruchlose Brandst i f tung beleuchtete 
den Zer fa l l a l ler s i t t l i chen Ordnungen, w ie er 
besonders das Ion ie r tum, aber auch große 
Tei le des gr iechischen Mut ter landes im 4, Jahr­
hundert v . Z tw . schon ergr i f fen hatte. Der von 
Herostratos eingeäscherte Tempel der A r tem is 
wu rde prächt iger , als er z u v o r gewesen war . 
unter der Le i tung des D e i n o k r a t i s wieder auf­
gebaut und b i ldete noch Jahrhunder ts eine 
würd ige Umrahmung für die in se : ner Umge­
bung gefeier ten Spiele, bis ihn Kaiser Nero 
seiner re ichen Schätze beraubte und die Go­
ten ihn 262 n. Z tw . erneut n iedc ib .ann ien . Der 
Name der Herostratos aber wu rde zu einem 
Wel tbegr i f f für Ku l t u r ve r l .chtung aus Gel ­
tungsbedürfn is oder Ruhmsucht, d e / auch be i 
gewissen Sensationsprozess.m in der Zei t nach 
dem ersten W e l t k r i e g A n w e n d u n g fand. 
Neuere Ausgrabungen, die v o n deutschen und 
anderen Gelehr ten au l dcu. Berg Bron b e i A : o -
soluk durchgeführ t w u r d e n , haben in der 
Hauptsache Bauten aus soatgr iechischer und 
römischer Zei t aufgedeckt. H ierzu gehören 
eine. B ib l io thek, Gymnasien. i..r, Odeon und 
e : n Theater, Thermenanlagen so v ! e e in M a r k t 
m i schönem Tor aus dem 2. Jah rhunds i t 
n. Z tw. , das i m Pergamonmuseum zu Ber l in 
w iederaufgebaut wurde A l l e di'.-sc Ku i i u rzeu -
gen aber verblassen g e g e - i ü i e r d e m Tempe l 
d e r A r tem is , d e r einst d i e Stadt Ephesos 
schmückte. 

Zeichnung: Girod 

„ N u , sorgt er n ich t w i e e Va te r lü r uns, 
der a l te Baruch?" 

(Der a l te Manasse Baruch w ieder Leiter in 
der Rüstungsorganisat ton der USA.) 

Gewiß, er hatte Ge ld ! Aber es genügte n icht , 
s ich m i t seiner Er f indung durchzusetzen. 
H ierzu wären größere Summen nö t ig gewesen, 
als sie ihm zur V e r f ü g u n g »landen, und seine 
Schwiegermut ter , die nach dem abschlagigen 
Bescheid aus Ber l in skept isch geworden war , 
w o l l t e ihm diese nicht geben. Ein Prozeß u m 
den seiner Frau zustehenden A n t e i l und K la ­
gen seiner Gläubiger führ ten zwar . im Laufe 
des Sommers 1878 zu Verg le ichen , aber ie 
waren für ihn so ungünst ig , daß der Ung lück­
l iche an eine Fortsetzung seiner Pläne n ich t 
mehr denken konnte . Er zog, nachdem er den 
größten Te i l seiner M ö b e l für wenige M a r k 
hat te versch leudern müssen, mi t seiner Fami l i e 
nach Kassel, w o i hm die Regierung auf ein Ge­
such h in e inen Posten als Büroh i l fsarbe i ter i n 
Auss icht gestel l t hatte. Er mußte jedoch zu­
nächst ein Jahr unentge l t l i ch auf Probe ar­
be i ten. Erst dann nahm man ihn m i t dem n ie ­
dr igsten Hi l fsarbe i te r -Gehal t in Dienst. Ba ld 
darauf versetzte man ihn nach Marbu rg , bis er 
schl ießl ich 1882, w ieder nach Kassel zurück­
gekehr t , Regierungssekretar iats-Assistent und 
nach we i te ren zehn Jahren Regierungsbucn-
hal ter wurde . 

Es war ein t raur iges Dasein, das der einst 
hof fnungsfreudige Erf inder führen mußte, e in 
Dasein vo l l e r Ern iedr igungen und Demüt i ­
gungen, das ke ine L ich tb l i cke bot. Ein Tage­
buch, dessen Eint ragungen .bis z u m Jahre l 'K '5 
re ichen, g ib t h i e r von Kunde. A m 15 Jun i 19 0 
erlöste den f rüh Geal ter ten der Tod D' .e 'Rlu-
men über seinem auf dem Wi lhe lmshöher Fr ied­
hof l iegenden Grab sol l ten noch m a : hes F r ü h ­
j ah r b lühen, noch manchen Herbst v e r w e l k e n , 
bis man endl ich die Bed<?tr tag der Rsupenket ts 
c rkanh le . — g l — 

Kultur in unserer Zeit 
Wissenschaf t 

Technische Hochschule Breslau. D e r He i rhs -
erzlehunftsminlster hat den aunerplanmaQlgen P r o ­
fessor D r . - I n g . hablk Johannes Fal t in an der T . H . 
Breslau zum ordent l ichen Professor unter B e r u ­
fung In das BeamtenverhrJltnls auf Lebenszeit er­
nannt. Gle ichzei t ig wurde Ihm die f re ie Planstel le 
eines ordent l ichen Professors In der Faku l tä t f ü r 
Maschinenwesen der Deutschen Technischen H o c h ­
schule B r ü n n übertragen mit der Verp f l i ch tung , 
das Lehrfach „Strömungsmaschinen" zu ver t re ten . 

F i lm 
Das Theater an der W i e n w i r d m i t seinen h i ­

storischen Räumen, die schon viele bedeutende 
Theaterereignisse gesehen haben, In dem neuen 
W l e n f l l m „Glück bei F r a u e n " , der Im Thes te r -
ml l l eu spielt, w ieder sichtbar werden . 
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Pünn ' ^ e r Wagen hat sich langsam in Ser-
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d i R c , e i n e ietzte Biegung, dann leuchtet ferne 
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k;,jff e • , ? n a n den Rändern des Fahrweges 
schw i 1 ^ U t ; l i e n . Kaum, ,e ine Krone, dei n icht 
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r e W u n d e n geschlagen sind. S larke 
r Meis ter . AchJ Lenden 6 ^ u . r d e n h a l b durchsagt v o m schwi r -|G& 
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. „Schwe ig und 
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Setzung folgt) 

Uen 
Blühenden Eisen. K le ine Häuser in 

Sch'w ' i i stehen rechts und l inks der Straße, 
w 6 p "ende Knospen k le ine r Obstbaume 
UaurW" s ! ch im W i n d . I rgendwo unter den 
'-och 6r" b u t l i e l t sich die Erde. Ein k le ines 

" ' " h r t in ihre schützende Tiefe. 
Men" t i i e s e n Erdhöh len verschwanden d ie 

I und e n > wenn deutsche Stukas über Stadt 
1 s ch i a f e n n iederheul ten A ls der Kampf lä rm 

den A r N ° r d s t a d t zu verd ich te te , h ier in 
Siehe n b e z i r k e n schon deutsche Soldaten 

1 Sie o L

 v o r 8 > U E e n , kamen sie w ieder hervor . 
'Denn n die Vers tecke In ihren Gärten auf. 

n sahen, daß der deutsche Soldat ke in 

Bunte ßllderreihe aus Noworossljsk 
Von Kriegsberichter Peter ß e c k e r t 

D:eb und Räuber war . Sie ho l ten ih re Le inen 
heraus, K le ider , Ma is und Ko rn . 

» 
In der Stadt ist M a r k t , BasaT. N i c h t mehr 

auf dem großen Platz m' t den v ie len grünen 
Ho lzbuden. Do r t gehen seit Mona ten d ie 
Granaten der Bo lschewis ten . n ieder . V o n den 
JBergen sind die Menschen herun te rgekom­
men, v o n den Siedlungen und. aus der Stadt. 
Z w e i , drei Zw iebe ln b ie ten die e inen an, ein 
Fischchen, e in k le ines Schwein , vo r a l lem 
Sonnenb lumenke ine . Ein verb l i chenes K le id , 
abgetretene Schuhe, ein zwischen Gerumpel 
au tbewah i tes , muf f ig r iechendes Päckchen 
Teo die anderen. A v ' dem Gehweg zwischen 
den rost igen Sch'cnen der S'.raßenhaliu, überal l 
s ind Jclcine Holz t i?che m i t sparsamer Auslage, 
stehen die Säckchen am Boden, häl t Jomnnd 
seine Schätze auf ausgestrecktem A r m und 
drängen sich d ! e Menschen. 

E n Gurge ln und Pfeifen in der Lü ' t ver­
w a n d e l t d ie Szene. Im Augenb l i c k s ind d ie 
Scharen schreiend ause nandergestoben, um 
Ecken, in Hauseingängen verschwunden oder 
sie l iegen p la t t auf der Erde. Eine al te Frau 
war n icht schnel l genug. A ls schmet ternder 
Einschlag und Staubwolke vo rbe i sind, l iegt 
s ie" s t i l l . Ein wen ig B lu t r 'nnt aus der k l e i ­
nen Kop fwunde . Sie l iegt noch den Tag und 
die Nach t über da, am Rande des Basars. 
N i e m a n d k ü m m e r t s ich da rum. 

A u f der zer fahrenen Straße kommen sie 
In langer Reihe. Frauen, a l te Männer , K i n d e r 
m i t Bündeln auf dem Rücken , e inen Ka r ren 
schiebend oder h in ter e inem Panjewagen her, 
auf dein ihre ger inge Habe l iegt . Frauen und 
Mädchen in weißen, gest r ick ten Kop f tüchern 
ve rne igen sich noch e inmal vo r den Ho lz ­
k reuzen am W e g e , unter denen deutsche Sol­
daten ruhen . A l s es Blumen gab, haben sie 
etwas aus ih ren Gärten mi tgebracht , Wenn 
sie vo rüberg ingen . M a n c h m a l z ieht auch e in 
zwe i rädr iger Kar ren vo rbe i , auf dem e : n s t i l ­
les Opfer sowjet ischer Bomben oder Granaten 
l iegt . Sie br ingen ihre Toten aus der Stadt, 
aus der Hö l l e . 

W e n n e in F l ieger heran jau l t , sehen d ie 
Menschen ängst l ich, ob es einer der Bolsche­
w is ten ist, der auf sie zustößt und mi t Bord­
waffen schießt. W o h i n sie wo l l en , diese 
F'endsscharen, wissen sie n icht genau. I n 
den nächsten Or t . Und dann? — — 

Sie haben n icht al le ih r Haus ve r l o ren . 
Aber jeder ve rg rub das. was er n icht m i tneh ­
men konnte . Denn sie kennen die Bolsche­
wis ten . Es t re ib t sie die große Angst , Stal ins 
Horden könn ten w ieder in ihre Stadt kommen. 

Denen, die dable 'ben, s'eht diese Angst 
s tandig aus den Augen . A u c h sie haben 
al les verg raben, w ie im Herbst. Sie be t te ln : 
„ N e h m t uns mit , wenn Ihr geht ! " 

* 
Diese Stadt g lüht w i e v ie le im Osten täg­

l i ch im Feuerofen desK i i eges . Die deutschen 
Soldaten denken in solchen Städten manch­
ma l an d ie Ve r t rau ten der He imat , u n d w i e ­

v i e l Straßen dor t w o h l das l iebe Gesicht ve r ­
lo ren haben i m Hage l b r i t i scher Bomben. 

•Aber sie denken auch, daß es gut ist , w e n n 
n icht fe ind l iche oder gar i bo lschewis t ische 
Soldaten dahe im durch die Straßen marschie­
ren, Quar t ie r bez iehen! 

In Deutsch land haben sie es n ich t nö t ig , 
zu ve rg raben , was w e r t v o l l ist , z ie l los m i t 
e inem Bündel durch Regen, Frost und sen­
gende Sonne auf e iner Straße zu z iehen, auch 
da noch bedroht v o n Bomben, Bordwaf fen , 
dem Feuer der A r t ' l l e r i e . Dahe im b rauch t 
n iemand gefal lene Pferde an der Straße zu 
sch lachten, w e i l der Hunger übermächt ig t ist 
u n d n ichts da, ihn zu s t i l len . Die F ron t l e i ­
det mi t den Brüdern und Schwestern in K ö l n , 
Iii Essen, N ü r n b e r g , Rostock oder W ' l h e l m s -
haven . Abe r sie weiß auch, was ih r Le iden, 
Schmerz und Tod , was der W a l l ih rer Le iber 
denen zu Hause erspart. gt 

Neue BUcher 
Ernsl Machik: K a m e r a d B u c h . Mit Federzeichnun­

gen von Sven Anke Lindstrom. Deutscher Archivverlag Ber­
lin 64 S. 28 Abbildungen. — Von Goethe stammt das 
Wort: „Gott segne Kupier, Druck und ledes andere verviel­
fältigende Mittel, so daß das Gute, was einmal da war, 
nicht wieder zugrunde gehen kann." Auch andere OrOBen 
des Geistes haben sich Uber die schwarze Kunst Gillenbergs 
c< .II•!• ii haben bekannt, wie ihnen das. Buch zum unrnt-
bchi liehen Wc:.lieglcitcr geworden Ist. Ernst Machek hat 
solche Aussprüche gesammelt, der Zeichner Lindström hat 
sie schmissig illustriert. Das reizvolle Buch, das mit sei­
nem gerlnsen Gewicht von 90 g als Feldpostbrief zu ver­
senden ist uud vem Rcichsmlnlster der Luftfahrt und ober-
ni-iiii; h.iivi der Liillwalle liir die LultwatlenteldbUcherelen 
in Auitrat. gegeben wurde, emptlehlt sich seihst. 

Dr. Kurt Pleiller 



l o a in l ü j nMnns ln i t t 
Die Augen auf ! 

W i e oft geschieht es o l le Tage, daß sich 
a l le r le i k le ines Mißgesch ick ereignet , das be i 
e in b ißchen Au fmerksamke i t hät te ve rm ieden 
werden können l M a n c h m a l sieht man e in 
k le ines K i n d gefähr l iche Klc t lerkunsAstücke an 
e inem Gar tenzaun un te rnehmen, wäh rend d ie 
M u t t e r v i e l l e i ch t i m nächsten Laden e inkauf t . 
M a n geht v o r ü b e r und dreht s ich e inen .Augen­
b l i ck später entsetzt um, wenn gel lendes W e h ­
geschre i e r tön t — das K i n d ist abgestürzt und 
hat sich v ie l l e i ch t schwer ver le tz t . Zu spät 
k o m m t je tz t d ie Über legung : Hä t te ich recht-
r e i t i g e ingegr i f fen , wä re das K i n d n icht ver ­
u n g l ü c k t ! 

I n einer Ze i t , i n der w i r a l le außerordent­
l i c h m i t A r b e i t belastet und d ie N e r v e n of t 
b is zum äußersten angespannt s ind, ha t 
mancher n i ch t immer a l le Sinne be isammen, 
Ist vergeß l i ch oder unvo rs i ch t i g . D a r u m müs­
sen w i r gegensei t ig aufe inander achtgeben. Hier läßt j e m a n d in e inem Geschäft seine 
A k t e n m a p p e l iegen, dor t is t e iner Frau d ie 
Handtasche aufgegangen und d ie Lebensmit ­
te l ka r ten machen gerade M i e n e herauszufa l ­
len , e in Dr i t t e r w i l l gerade t ief in Gedanken 
über den Fahrdamm gehen — w i e gut, w e n n 
I h n ' e i n e ret tende H a n d noch vo r dem Heran ­
nehen des nächsten Kra f twagens zu rück re iß t l 

M a n kann auch sonst e inander i n v i e l en 
D ingen hel fen. Bei mancher Lebensmi t te lver ­
te i l ung Ist e ine k le ine Er innerung an d ie N a c h ­
ba r i n angebracht : „ H a b e n Sie schon d ie Z u ­
te i l ung auf Abschn i t t X abgeholt? Er g i l t nur 
noch diese W o c h e l " Oder „ H a b e n Sie Ih ren 
Jungen e igent l i ch t schon zur Schule angemel­
det? Es muß Jetzt er led ig t w e r d e n l " W i e dank­
bar ist jeder von uns für aolch einen k le inen 
he l fenden H inwe is . Er macht uns das Leben 
le ichter und bewahr t uns vo r manchem k l e i ­
nen und großen Schaden. e. 

Wohnungezuroeifungen finö widerruflich! 
yon Stadirat Thomas, Dezernent des Amtes lür Raumbewirtschallung In Litzmannstadt 

Innerha lb der Gruppen ist eine we i te re U n ­
te r te i lung nach der beant ragten u n d zuzub i l l i ­
genden Raumzahl und außerdem eine Durch ­
numer ie rung entsprechend der Zei t des A n ­
tragseingangs durchgeführ t . Das dem Bewer­
ber mi tge te i l te Ak tenze ichen läßt in jedem 
Falle die Rangfolge erkennen. I I B 33 bedeutet 
also z. B., daß der Bewerber unter den W o h ­
nungsuchenden der Gruppe B, zwei Z immer und 
Küche, m i t der laufenden Nummer 33 erfaßt ist. 
Sein Wohnungsbedar f kann also erst e r fü l l t 
werden, wenn die Zwe i -Z immer-Bewerber der 
Gruppe C und die 32 Vorde rmänner der Z w e i -
Z immcr -Bewerber der Gruppe B .befr iedigt s ind. • 

W i e berei ts f rüher ausgeführt wurde , ist es 
also zwecklos, selbst eine W o h n u n g zu suchen 
und dann den. Wunsch zu äußern, diese W o h ­
nung zugewiesen zu bekommen. Diese freie 
W o h n u n g bekommt der Wohnungsuchende, der 
nach der Rangfolge an der Reihe ist. 

A u c h der häu f ig geäußerte Wunsch , e twa 
die Im Hause der El tern f re iwerdende W o h ­
nung zu bekommen, kann , so vers tänd l i ch er 
ist, n ich t berücks ich t ig t werden. Eine Aus ­
nahme b i ldet nur der sogenannte Eigenbedarf 
des Hauseigentümers. I h m w i r d bei F r e i ­
w e r d e n einer W o h n u n g im eigenen Hause 
ein vordr ing l i ches Interesse zuerkannt . Dieser 
Fa l l Ist neben dem des besonders schwer 
Kr iegsversehr ten die einzige Ausnahme von der 
sonst ganz streng e ingehal tenen Rangfolge bei 
der Zuwe isung deutschen Wohnraums . 

Sobald der Bewerber an der Reihe ist, s te l l t 
ihm das A m t für Raumbewi r tschaf tung mehrere 
W o h n u n g e n zur A u s w a h l . Sagt i hm eine davon 
zu, erhä l t er die Zuwe isung . Diese ist unan­
fechtbar. W e n n s ich also e twa zwe i Bewerber , 
die g le ichze i t ig an der Reihe sind, für dieselbe 
W o h n u n g entscheiden, diese aber na tü r l i ch 
nur e inem — und zwar dem, der seiner 
Nummer nach günst iger steht als der andere — 

Wann roeröen Soldatenfrauen beurlaubt? 
Werktätige Frauen erhalten Urlaub zugleich mit ihren Männern, die Frontsoldaten sind 

Die Beur laubung de r we rk tä t i gen Frauen, 
deren Manner i m Felde 6 t e h e n , ist heute in 
den Betr ieben du rchweg so geregel t , daß sie 
ih ren Ur laub g le ichze i t ig m i t dem Frontur laub 
zusammennehmen können . E in über den A n ­
spruch auf Ur laub oder Fre is te l lung fü r acht, 
zehn oder zwö l f Arbe i ts tage im Jahr h inaus­
gehender Ur laub ist im H.nb l i ck auf d ie da­
durch entstehenden Störungen im Arbe i t s lau f 
und dami t verbundenen Produk l ionsausfä l le 
nach der Ze i tschr i f t der DAF . „ A r b e i t e r t u m 
n ich t ver t re tbar , denn solche Aus fä l l e gere ichen 
de: F r o n : — für d ie ja jetzt vo rw iegend gear­
bei tet w i r d — - m i t ih rem 6tändig s te igenden Be­
darf zum Nach te i l . Ausnahmen 6ind nur m ö g ­
l i ch und l ü r so lche Frauen u n d M ü t t e r v o n 
Soldaten zugelassen, die nach einer schweren 
V e r w u n d u n g oder K rankhe i t Genesungsur laub 
nach Hause erha l ten und besonderer Pflege und 
Betreuung bedür fen . -

Aufs t iegss te l len fü r Kr iegsversehr te be i der 
Reichsbahn. W i e die Deutsche Reichsbahn mi t ­
te i l t , hat sie al le e r fo rder l i chen Maßnahmen 
get ro f fen, um Kr iegsversehr te in beacht l icher 
A n z a h l In die Reihen ihrer Gefolgschaft auf­
zunehmen. Die er fo rder l i chen E in r i ch tungen für 
die E in- oder Umschu lung 6ind ge t -o f fen i be­
sondere Ausb i ldungs lehrgänge werden die 
Dienstanfänger schnel l i n den neuen Beruf e in ­
führen und ihnen den Dienst er le ichtern . V o r 
a l lem braucht d ie Reichsbahn betnebsdienst -

taug l iche Krä f te , die dor t eingesetzt we rden 
können , w o der größte Mange l herrscht , näm­
l i ch im Lokomot i v fah rd ie ist und s o n 6 t i g o m 
Betr iebsdienst. A ls größter deutscher Betr iebs­
führer sieht ' d ie Deutsche Reichsbahn in der 
Berufsfüreorge eine ebenso w e r t v o l l e w i e not­
wend ige Ergänzung ihrer sozia len Gefo 'g -
schaftsbetreuur.g. Daher s ind bei j :der Reichs-
bahnd i rek t ion in diesem Jahre Bnrufsfürsorge-
dezernenten und Berufsfürsorger beste l l t wo r ­
den. Ihnen erwachsen in der Betreuung der 
Kr iegsversehr ten besonders w ich t ige und um­
fangreiche Aufgaben. Zur gegenseit igen a l lge­
meinen Un te r r i ch tung arbei ten sie eng mi t den 
entsprechenden Wehrmach ts te l l en zusammen. 
Die Reichsbahn legt ganz besonderen W e r t dar­
auf, den Kr iegsversehr ten, als einen A n t e i l an 
dem Dank für ihr Opfer, solche Arbe i tsp lä tze zu 
geben, die ihnen auch späterh in e ine be f r ied i ­
gende Tä t ' gke i t und Aufs t iegsmög l i chke i ten 
b ieten. In al len Beamtenlaufbahnen, in denen 
Mangs;) an Beamtennachwuchs besteht, werden 
deshalb d ie geeigneten Kr iegsversehr ten ohne 
Rücks icht auf Lebensalter und Länge der Z u ­
gehör igke i t zur Reichsbahn yon vo rnhe re in 
v o l l nach den Laufbahnbest 'm'mungen susge­
b i ldet . y 

Schaukochen. Am morgigen Donnerstag Ist wieder 
Schaukochen der Hauswirtschaftlichen Beratungsstelle des 
Deutschen Frauenwerks. Beginn um 10.30 Uhr in der Adolt-
Hltlcr-Straße 40. Grlitz- und Sardellcnrezepte werden durch­
probiert werden. Lötlei mitbringen! 

witsdiatt ttec x. E. steiflendeTendenz der heimischen Wirtschaft 
Im Reichsgau Warltieland hat die sogenannte Fluk­

tuation im Arbeitseinsatz In den letzten Jahren zwar er­
heblich abgenommen, aber beschäftigt die Arbeitsämter 
immer noch. Allgemein liegen die statistischen Ergebnisse 
der Arbeltsclnsutzlcnkung gegenüber den Vormonaten In 
diesem Sommer erheblich niedriger, was nach den durch-
gelührten Malinahmen Im Rahmen des totalen Kriegsein­
satzes unserer Arbeitskräfte nicht nur zu erwarten war, 
sondern auch teilweise erwünscht Ist. Im Bereich des Ar­
beitsamtes Lltzmannstadt z. B. ging die Zahl der Im Juni getätigte i Vermittlungen gegenüber dem Vormonat um Uber 
2 8 0 / , zurUck. Von den In offene Stellen eingewiesenen 
Krältcn waren 5 0 » / n zusätzlich gewonnene Arbeitskräfte, 
während der Rest aus „Arbeitsuchenden" bestand, also 
zur echten Fluktuation zu rechnen Ist. Diese zweite Oruppe 
bedeutet fUr die Vermittlungsstellen und für die Wirtschalt 
selbst eine Belastung, da es sich dabei olt um Elcmenje 
handelt, die aus verschiedenen Oründen einen häutigen 
Wechsel des Arbeltsplatzes erstreben, wie besonders auch 
arbcltsunlustlge Polen. Immerhin zeigt die erbeblich ab­
sinkende Ziffer, daß man auch dieser Erscheinung Herr 
werden wird. Die Zahl der als „offen" gemeldeten Stellen 
hat Im gleichen Zeitraum um 2 0 % abgenommen, so daß 
ein gewisses Glclchgcwclcht hergestellt werden konnte. 

Die nach der Verbindung des totalen Krieges einsetzen­
den Maßnahmen haben Im Industriebezirk Lltzmannstadt 
wie überall im Reich den gewünschten Erfolg gehabt, wenn 
auch Im einzelnen andere Wege beschritten wurden. So 
zeigte es sich sehr bald, daß es nicht auf die Zahl der zu 
schließenden Betriebe ankam. Die Zahl der Betriebe war 
von der vorausschauenden Wirtschaftsführung des Gaues 
an sich schon so bemessen, daß sie den tatsächlichen nor­
malen Verhältnissen genUgte und dabei noch die Interessen 
der später zum Ansatz gelangenden Kriegsteilnehmer be­
rücksichtigte. Konnte der arbeitsclnsatzmäßlge Erlolg einet 

» uu.tsschllcßung nicht nachgewiesen werden, so wurde 
von vornherein darauf verzichtet. Man schcu'c sich sogar 
nicht, notwendig werdende Korrekturen nach dem ersten 
Sturm vorzunehmen. Besonders die Interessen der Um­
siedler und Kriegsteilnehmer mußten Im Gau der Front­
soldaten gewahrt bleiben. Die ganze Aktion—ist, wie auch 
die der aut Grund der Meldepflicht heranzuziehenden Män­
ner und Frauen, zunächst zu einem gewissen Stillstand und 
damit zu einem Abschluß gekommen, so daß ein Uberblick 
möglich Ist. Aus einem geschlossenen Betrieb, sei es Einzel-
hondrlsgcschält oder Gaststätte, wurden durchschnittlich 
fUnf Arbeitskräfte für den weiteren Einsatz tatsächlich frei. 
Dabei Ist' noch natürlich auch zu berücksichtigen, daß sich 
unter den geschlossenen Geschäften auch kleinste Einzel-
Handelsgeschäfte, behnden. Die Zahl, die sehr gering er­
scheinen muß. erklärt sich aus der erwähnten straffen Len­
kung auf diesem Oebiet. Die so gewonnenen Arbeitskräfte 
stehen daher in keinem Verhältnis zu den auf Grund der 
Meldepflicht erfaßten Personen. Konnte das Atbeltsamt Lltz­
mannstadt 7. B. aus geschlossenen Betrieben e i n e Arbeits­
kralt an anderer Stelle einsetzen, so wurden Im gleichen 
Zeltraum drei bis vier mcldcpflicntlgc Arbeitskräfte einge­
wiesen. Diese Darstellung spiegelt deutlich den erheblichen 
Unterschied gegenüber den Verhältnissen im Übrigen Reich 
wider. Unter den geschlossenen Geschälten nimmt im Lltz­
mannstädter Bezirk der Teztll-Elnzelhandel Insolcrn eine 
besondere Stellung ein, als dieser an sich etwas stärket 
vertreten ist, was bei der Schließung entsprechend berück­
sichtigt wurde. Daß man dabei besonders sorgfältig vor­
ging, beweist, daß-der Textllclnzcllinndcl zuletzt In die 
Schließungsaktion einbezogen wurde. Für OroObnndel und 
Handweik kamen Schließungen last Uberhaupt nicht lu 

Frage, während das Gaststättengewerbe sich auch verhält­nismäßig gering beteiligte. Die Zahl der geschlossenen Be­
triebe konnte von vornherein In keinem Verhältnis zu an­
deren Oroßstädten stehen. 

Die Lage der Textilindustrie In Litzmannstadt, die — 
wie nunmehr festgestellt Ist — 1 0 % der gesamten groß-
deutschen Textilindustrie darstellt, hat sich In der bereits 
in den Vormonaten erkennbaren Richtung weiterentwickelt. 
Der Stand det Aufträge garantiert eine Vollbcschältlgung aut 
weite Sicht. Arbcitsclusatzmäßlg Ist die Lage durch Schwie­
rigkeiten bei der Stellung der Facharbeiter gekennzeichnet 
und kann etwa mit den Verhältnissen in der Metallindustrie 
verglichen werden. Was das heißt wird besonders deutlich, 
wenn man berücksichtigt, daß noch vor drei Jahren Textll-
facharbclter aus dem Lltzmannstädter Bezirk abgegeben 
wurden. Nicht zuletzt spiegelt sich die Lage Im Textll-
zentruro Lltzmannstadt recht eindrucksvoll In den Bilanzen 
und Geschäftsberichten der Aktiengesellschaften. In den 
Berichten kehren bestimmte Wendungen Immer wieder und 
gewinnen eine charakteristische Bedeutung bei Beurteilung 
der Lage. „Dank der gleichbleibend guten Kohlenversorgung 
im abgelaufenen Geschäftsjahr konnten Arbeits- und Pro-
duktlonsauslälle vermieden werden . . . " Ist eine Formu­
lierung, die Immer wiederkehrt. Die hiermit angedeutete 
Tendenz wird Im übrigen als anhaltend auch für das lau­
tende 0es.chäItsJahr bezeichnet, was sich natürlich günstig 
auch auf -die Abschlüsse auswirken muß. 

Das Ergebnis des abgelaufenen Jahres wird von det 
Textilindustrie durchweg als gut bezeichnet. Umstcllungs-Schwierigkeiten, die in den vergangenen Jahren das Bilanz­
bild nicht unwesentlich beeinflußten, sind als restlos über­
wunden anzusehen. Die Elastizität der Unternehmen wird 
auch ersichtlich, wenn mehrfach betont wird, daß trotz der 
Verarbeitung neuer Rohstoffe ein höherer Umsatz erzielt 
werden konnte. Auch das Ausbleiben der gewohnten 
Warenart hat zu keinen nennenswerten Störungen führen 
kUnden. Einige Zweige, wie Wirker und Stricker, konnten 
nicht so günstig abschließen, was aber unter den -gegen­
wärtigen Verhältnissen In K.mi genommen werden muß. 
Die erzielten Gewinne entsprechen dem Geschäftsgang. Die 
Dividenden halten sich auf der Vorjahrshöhe, einige Unter­
nehmen verteilen erstmals wieder zwischen 4 und i>" 
Die Rücklagen haben erhebliche Zuweisungen zu verzeich­
nen, wobei die Bildung der sogenannten Autbaufonds eine 
besondere Rolle spielt. Im ganzen gesehen, geben die Be­richte und Bilanzen für 1042 ein Bild von der aufsteigenden 
Wirtschaftskraft des Litzmannstädter Industriezentrums. 

W.K. 
Steuerliche Sonderbehano'lung bei Polen 

Polen werden der Steuergruppe I zugerechnet, wenn sie 
ledig, verwitwet oder geschieden sind. Alle anderen Polen 
gehören zur Stcucrgruppe I I . Außerdem unterliegen sie der 
Sozialausgleichsabgabe. Der Reichsminister der Finanzen hai 
durch Erlaß vom 25. 6. 1943 zugelassen, daB Polen aus­
nahmsweise der Stcucrgruppe IV zugerechnet werden, wenn 
sie eheliche Abkömmlinge oder eheliche Stielkinder haben, 
die keine Polen sind. Das kann bei Mischehen der Fall 
sein. Beispiel: Ehemann ist Pole, Ehelrau Deutsche. Der 
Sohn erhielt die Deutsche Volksllstc. Der polnische Ehemann wird statt bisher der Steuergruppe II nunmehr der Stouer-gruppc IV zugerechnet. Er unterliegt auch nicht mehr der 
Sozlalausglelchsabgabe. Die Regelung gilt a) beim Steuer­abzug vom Arbeitslohn mit Wirkung ab 1. Juli 1943, b) bei 
der Veranlagung zur Einkommensteuer mit Wirkung ab 
1. Januar 1943. R. 

zugewiesen werden kann , hat der andere k e i n 
Beschwerderecht . Sagt dem Bewerber ke ine der 
angebotenen W o h n u n g e n zu, ve r l i e r t er m i t der 
Rückgabe dieser W o h n u n g e n n icht etwa seinen 
Anspruch , sondern erhäl t dann wei tere A n ­
gebote, bis er das gefunden hat, was er sucht. 

D i e Z u w e i s u n g i s t w i d e r u f l i c h ; 
das ist no twend ig , um e inmal im Fal le einer 
Täuschung des A m t s n icht erst e in Entzie­
hungsver fahren durch führen zu müssen, son­
dern sofor t igen po l ize i l i chen Zwang anwenden 
zu können, und zum anderen, um sofort ander­
wei t über die W o h n u n g ver fügen zu können , 
fal ls der Bewerber n icht innerha lb eines M o ­
nats nach Zuwe isung die W o h n u n g b e r u h t 
und d ie vorgeschr iebene M e l d u n g über den 
Bezug der W o h n u n g e n Innerha lb derselben 
Frist erstat tet . Diese Monats f r i s t muß g rund ­
sätz l ich e ingehal ten werden , da bei der herr­
schenden Raumnot z. B. auch eine ins tand­
setzungsbedür f t ige W o h n u n g wenigstens not ­
dü r f t i g bezogen, und die Instandsetzung eben 
nach und nach durchgeführ t werden muß. 

Der Absch luß des M i e l v e r t r a g e s m i t 
dem Hauseigentümer f o l g t der Z u w e i s u n g . 
Der vo rhe r ige Absch luß ist w i rkungs los , da, 
w i e immer w ieder betont werden muß, d ie 
Über lassung und Benutzung von W o h n - oder 
Geschäftsraum ohne Zuwe isung des A m t s für 
Raumbewi r tscha f tung gesetzwidr ig und strafbar 
Ist. D ie einzige Ausnahme b i lden die W o n ­
nungen In den Gebäuden oder Gebäudete i len, 
die im Eigentum, in der V e r w a l t u n g oder in der 
Benutzung des Reiches, des Reichsgaues, der 
Gemeinden oder der NSDAP, stehen, sofern 
d ie W o h n u n g e n zur Un te rb r i ngung v o n deren 
Gefo lgschaf tsmi tg l iedern zu dienen bes t immt 
sind. Uber diese w i r d neben anderen Raum-
bewl r tschaf tungsf ragen In e inem we i te ren A r ­
t i ke l zu sprechen sein. 

Dae Gericht tagte im Poftamt 
V o r dem Sonderger icht i n L i tzmannstadt 

hat te sich der Postfacharbei ter Oskar U l r i c h 
aus L i tzmannstadt zu ve ranwor ten , w e i l er als 
Br ie fsor t ierer eine große Anzah l von Br iefsen­
dungen unterschlagen, geöffnet, größtente i ls 
ihres Inhal ts — vo r a l lem Lebensmi t te lkar ten 
— beraubt und vern ich te t hat te. Das Sonder­
ger ich t tagte am Tator t , Im Postamt 10, um der 
Haup tve rhand lung , der d ie gesamte Gefo lg ­
schaft des Postamtes be iwohnte , eine erziehe­
r ische W i r k u n g von mögl ichster E ind r ing l i ch ­
k e i t zu geben. U l r i c h w u r d e als Vo lksschäd­
l i ng zu fünf Jahren Zuchthaus und Ehrver lus t 
v o n g le icher Dauer ve ru r te i l t . Cr. 

Rundfunk v o m M i t t w o c h 
R e i c h s p r o g r a m m : 10—11: Lied- und Orchester­

musik von Komponisten im Watfenrock. 12.45—14: Schloß­
konzert aus Hannover mit dem Nlcdcrsachscnorchcster. 
14.15—14.45: Beschwingte Welsen. 15.30—lß: Volkstüm­
liches klassischer Meister. 16—17: Unterhaltungsmusik. 
20.15—20.45: „Absender: Der unbekannte Frontsoldat" 
(Verse unserer Soldaten). 21—22: Musik zur Unterhaltung. 
D e u t s c'h I a n d s e n d e r: 17.10—18.30: Sinfonische 
Musik: V. Wollurt, Hasse u.a. 20.15—21: Neuzeitliche 
Otchcstermuslk. 21—22: Auslese schönet Schallplattqn. 

Lltmiannftäoicr Sommer 
Der Sommer lacht — in seiner Spur 
sind Falter, Grün und Blüten. 
Und doppelt lacht's — In der Natur 
und von den Damenhüten. 

» 
Es lacht aus jedem Laden dann 
die Fülle bluin'gcr Seiden. 
Die Landser sehn sich strahlend an: 
so'n Urlaub — solche Maidcnl 

Macht jetzt der Krieg das Straßenbild 
auch nicht gerade bunter, 
nur ruhig, Kinder! Halb so wlJd.' 
Schon geht es raul, statt runter. 

Laßt froh die Blumenkleidchen wehnl 
Dann Ireun sich die Soldaten. 
Wir können mehr als l.öckchcn drehn ~ 
Im Notlalle sind's — Granaten! 

Hete PyrkoscJ 1 

Briet an die LZ. 

Raficrltlingen fchärfen 
E i n e A n r e g u n g 

In der alten baltischen Heimat war Ich, mit W 
l en anderen, gewohnt, meine gebrauchten Rasl*5 
kl ingen zürn Schärfen abzugeben. In DcutschlSfl 
hatte man das wohl nicht notier, bei uns waren d 
Klin.ICH oft knapp. Ich habe sie 3 - bis 4mal schleif*} 
und immer w ie neue benutzen können. 

Jetzt, im Kriecie, hat das nun auch hier best*, 
dere Bedeutung bei der Veknappunq der Kllnfl4f 
Ich habe verschiedentlich hcrumgefragt, aber ImMt 
ohne Erlolg. Es scheint, als beschäftigte sich hl' 
n iemand damit. Und doch wäre es eine nach alMs 
Seiten hin heilsame Tät igkei t — denn es wäre et* 
leichte Arbei t ; die auch ältere, sonst nicht mehr et 
satzfähige Menschen leisten können; sie könnt' 
sich hierbei einen Bchöncn Batzen Geld verdien* 
und würden etwas wirk l ich Gutes damit s c h a f f 

T.T. 

Tlrlo.flracT-o.il / Name und Anschrift nenf JOneiKclhieil / 3 0 R p I . Briefmarken tß 
fügen. Keine Rechtsauskflnlte. Auskünfte unverbindW 

L. H., Kallsch. Schreiben Sie nach Schßnangcr in Nie* 
bayern, Post Neuschönau Uber Orafenau. 

L. fi. nie Anschrift genügt: Sender Warschau, Genen 
gouvernement. * 

R. R, Pur Berufstätige besteht eine FllckbeutelakttJ 
der NS.-Frauenschaft. Wenden Sie sich an Ihre zustand! 
Ortsgruppe der NSDAP. 

B. S. Wenden Sie sich an die Deutsche UmsledluW 
Treuhand G . m . b . H . , Adolf-Hltlcr-Str. 120. Ob deren AJ 
künlte rechtsverbindlich sind, wird man Ihnen dort sag*, 

Volksschule Powodow. Wegen der Führung durch Lj 
mannstadt wenden Sie sich an den Oberbürgermeister l-
mnnnstudt. Einen „Führer durch Lltzmannstadt" gibt f 
nicht. 

H. E. Unter Hinweis auf die Pollzeivcrordnung Uber j 
Reinhaltung und Instandsetzung von Häusern, Holen, SM 
Ben, Brunnen. Ställen und Aborten vom 13. 6. 41 gef 
wir Ihnen anheim, bei dem zuständigen Polizeirevier 1 
zeige gegen den Beschuldigten zu erstatten. 

E. H. Das gibt es nicht. Nähere Einzelheiten wird IM 1 

Ihr Klassenlehrer mitteilen. 
A. W. Die bei uns wachsenden „Akazien" sind Röhl 

(Robinla pseudacacia). 
R. S. Ede ist ein Dorf In der niederländischen Pro' 

Oeldcrland (die zwischen Zuiderscc. Preußen und 
Hegt), 20 m. ü. M. Bahnknotenpunkt. 6000 Einwohner, 
Oarnison, besitzt eine Kunstseidefabrik. E. bildet mit stv 
Dörfern eine Uber 300 qkm große Oemeinde mit (I i» 
27 000 Elnw. 

Hier spricht die NSDAP. 
Og. Blllcherplati. Deutsches Frauenwerk. Gcmcinsch«11 

abend 19.30 Uhr. J - - _ _ - _ . 

Ans 

Ein Zoo unterwegs nach Lifcmannftaöt 
Rund um den Sarrasani-Tierpark I Ein Elelant, der Handstand macht / Kamerad Tieft 

I n wen igen Tagen w i r d der Z i r kus Sarrasanl 
m i t seiner gesamten Zel tstadt nach Er fo lgen In 
Posen zu e inem ku rzen Gastspiel nach L i tz­
mannstadt kommen. Dann werden w i r in Ll tz­
mannstadt nach langer Zei t w ieder e inmal 
Z i r kus lu f t atmen. W i r al le wissen: Z i rkus lu f t , 
das ist jenes e igenar t ige, rä tse lvo l le , und v i e l ­
le ich t gerade deshalb so faszin ierend w i r k e n d e 
Gemisch aus dem Duf t v o n H e u u n d Stroh, 
f r ischer Sägespäne und dem Geruch der Raub­
t iere, der Löwen und Tiger , der Elefanten, K a ­
mele, Zebras, und n ich t zu vergessen der 
fo rmvo l l ende t schönen Rassepferde, durch die 
gerade der Sarrasani -Marsta l l We l t be rühmthe i t 
e r langt hat . I n b läu l i ch g l i tzerndem L ich t der 
Scheinwer fer werden w i r die grauen Riesen des 
Urwa ldes , d ie schlanken, f l i nken T iger und d l * 
k l ugen Pferde bewundern können. 

N a t ü r l i c h werden Im Roten R ing des Z i r kus 
Sarrasanl auch we l tbe rühmte A r t i s t en Ihre 
Spi tzenle istungen darb ie ten. Abe r Im M i t t e l ­
p u n k t der Nummern fo lge stehen die T iere. V o n 
dem Gedanken ausgehend, daß der Z i r kus sei­
ner M iss ion entsprechend vo r a l lem T ie re 
zeigen muß, ha t Sarrasanl seit jeher einen sehr 
großen Zoo m i t T ie ren aus al len Zonen der 
Erde mi tge führ t . 

Für unser Jahrhunder t Ist die V e r b i n d u n g 
v o n Z i rkus und T ier m i t t l e rwe l l e etwas Selbst­
verständl iches geworden. W i r können uns 
jedenfa l ls nur schwer e ine reisende Ze l ts tadt 
ohne T ie re vors te l len . Es gab aber auch Zel ten, 
als es Z i rkusse v o n den gewa l t igen Ausmaßen 
einer Sarrasani-Zel tstadt noch n icht gab, u n d 
Löwen, T iger oder Elefanten auf Jah rmärk ten 
u n d Messen, fast möchte man sagen, als W e l t ­
wunder bestaunt wurden . So w u r d e n beispie ls­
weise zum ersten M a l e der a f r ikan ische 
Strauß im Jahre 1550 auf der Frank fu r te r Messe 
gezeigt, das K r o k o d i l 1566 in Nü rnbe rg , das 
Lama 1558 In A n t w e r p e n und der erste indische 
Elefant Im Jahre 1443 ebenfal ls auf der Frank­
fur te r Messe. A u s dem Jahre 1562 ber ich ten 
d ie Chron is ten von e inem zwe i ten Elefanten, 
der auf der Breslauer Messe großes Aufsehen 
erregte. Beide D ickhäu te r d ienten aber aus­
schl ießl ich als Schauobjekt und vo l l f üh r t en k e i ­
ner le i Öressur le istungen. Das brauchten sie 
damals auch nicht , denn die Urwa ld r iesen 
waren zu Jener Zei t noch e in so seltener A n ­
b l i ck In europäischen Zonen, daß sie an s ich 
schon eine außergewöhnl iche Anz iehungskra f t 
besaßen. V i e l später erst g ing man dazu über, 
Elefanten zu dressieren, und erst unserer Ze l t 
b l ieb es vorbeha l ten , m i t Elefanten wahre 
W u n d e r der Dressur le is tungen hervorzubr ingen . 

So zeigt zum Beispiel e iner der zehn Ele­
fanten des Z i rkus Sarrasanl eine Glanz le is tung, 
die man bisher noch nie in der Manege gesehen 
hat, und d ie daher m i t gu tem Recht als e in­
ma l i g bezeichnet werden kann. Punsch!, w ie 
dieser selten k luge Elefant heißt, geht m i t 

be iden Vorderbe inen über eine hohe, schrrH* 
Brücke und v o l l f ü h r t am Schluß dieser e in«* 
ar t igen Höchst le is tung e inen regelrecht*! 
„Har tds tand" , w o b e i er n i ch t wen iger als 1 
Zentner ausbalancieren muß, denn das ist dl 
Gewich t dieses b raven Dickhäuters . A l l e r d i n J 
w o l l e n w i r an dieser Stel le n icht seinen Leb 
meister, Fr i tz Oehme, vergessen, der es In v 
end l icher Gedu ld und M ü h e fer t iggebracht W 
Punschl dieses Kab inet tss tückchen vol lendet* 
Elefantendressur be izubr ingen. 

Überhaup t v e r m i t t e l n uns der Z i r k u s uf 
seino T ie re e in e indrucksvo l les B i ld v o n <K 
Zusammenarbe i t zw ischen Mensch und TUE 
Die T ie re einer reisenden Zel ts tadt s ind Jj 
wahren Sinn des W o r t e s d ie Kameraden der % 
Z i r kus schaffenden Menschen. Mensch und TJj 
b i l den Im Z i rkus eine geschlossene Einhei t , d' 
zusammengehal ten w i r d durch das Band d' 
L iebe und des gegensei t igen Verständnisse« 
A l l e i n das zu beobachten und mitzuempf inde 
ist für den Außenstehenden i m m e r w ieder <*i 
großes Er lebnis. 

D e n k j e t z t i m S o m m e r 
• c h o n a n denWffft 3©?! 

„SchwarzeKunst" fürweiße Wäsche' 
Die Waschküche putzen wir nach der „Großen Wäsche I 
wieder blitzsauber. Aber den Kessclofen und sein'! 
(Feuerung vernadilSssigen wir. Und dann schimpfe11 

wir, daß der Waschkestel ein Kohlenfresser sei. V C 
nun an alsoi Von Zelt zu Zelt den Einhängekeste'. 
herausnehmen. Wände, Boden und das umgebend' 
Mauerwerk von Ruß säubern I Auch dlo Feuerung übe'' 
prüfen. Ist sie zu groß, ausgebrannt, womöglich ohn» 
seitliche Begrenzung — den Rost auf beiden Seite"' 
und hinten mitSchomolle oder Ziegelsleinen ummauor' 
und mll Schamolle oder Lehm verschmieren. Die Ros'' 
fläche soll bei einem Kesselofen von 100 Liter Inno" 
etwa 18 cm breit und 23 cm lang sein. Alle Risse Ii* 
Mauerwerk zuschmieren I Fehlt bei alleren Waschkessel" [ 
ein« Aschenlür, das Feuer behelfsmäßig mll einer" 
davorgestellten Blech oder 2 Mauerslornen rege' 1 1 ' -
Dann verschwindet „Kohlenklau" aus der Waschküch"' 
und wir haben mehr Kohle für Ofen und Herdl 

W e r j e t z t sich e twas Muhte:mach*' 
im W i n t e r über d iesen g&jrt lach'] 

Scha c 

* u < j e b e 

http://Tlrlo.flracT-o.il


»ommcr 
seiner Spur 
üten. 
i der Natur 
i. 

n dann 
1. 
zahlend an: 
aidcn! 

s Straßenbild j 
I 
so wildl 
runter. 

denen wehnl 
Ifen. 
*kchcn drehn •* 
malen] 

Hete Pyrkoscn-

bärfen 
n a 
: war Ich. mit vH 
3br Iiuchtpn Rasl*. 
i. In DeutschlS»; 
bei uns waren W, 

bis 4mal schleift, 
iiunen. 

auch hier best)! 
puna der Kling«1' 
efraat, aber Im»« 
choftiate sich nH 
es eine nach all' 
denn es wäre eW 
nst nicht mehr tP 
inen; sie könnt* 
in Geld verdien' 
••• damit s c h a f f 

T. 7V 

ind Anschrift nens* 
I. Brlelmarken Pj 
kUntte unverbindrr» 
iditjnangcr in Nied' 
SU. 
r Warschau, ßenerfj 

ine FlickbeutclaktjJ 
h an Ihre zustand» 

eutschc Umslcdlurrf 
120. Ob deren AJ 

in Ihnen dort sag» 
Führung durch L' 

larblhgermeister LlJ 
rmunnstadt" gibt I 

Iverordnung Uber 4 
läusern, Holen, SJJ! 
am 13. 6. 41 gej 
;cn Polizeirevier *f 
alten. 
izelhcilcn wird Irl» 

azlen" sind RohlnS 

derländischcn Pro»' 
Preußen und 
6000 Einwohner, *} 
. E. bildet mit 
lemeinde mit ( l f 

SDAP. 
werk. Oemelnschs" 

nftaöt 
Kamerad Tiefl 
e hohe, schml 
iß dieser einzl 
n regelrecht 
wen iger als 

lenn das Ist d 
uters. A l l e r d i n 
cht seinen Le 
n, der es in t 
r t iggebracht h 
hen vol lendet 

der Z i r kus u 
ss B i ld von i 
nsch und T i 
I tstadt s ind 
i imeraden der 
Mensch und Ti 
sene Einhei t , d 
ti das Band d 

Vers tändnis» ' 
mi tzuerapf ind 

imer v/ leder 

o m m e r 

,'ei'i3eVVäsche 
„Großen Wöiche'j 

iclofen und sein»! 
I dann schimpf«" | 
snfresser sei. Vo" 
in Einhängeke>s*'i 

das umgebend' 
ia Feuerung Ob«'', 
, womöglich ohn» , 
iuI beiden Seite" I 
steinen ummauor" 
imioron. Die Roll' 
n 100 l i ier Inhal' 
• in. Alle Riste I"1 

I r en Waidikesi«'" [ 
mäßig mll ein«"11 
ersteinen regal"' 
der Waichküch«/ 
und Herdl 

m a c h * ' 
lach»] 

Am imsttcmllJatlhclafui 
A m Halftcrbanö 

Es gehör t zwe i fe l los zu den guten Eigen­
schaften der V ie l se i t i gke i t , w i e sie v o n e inem 
Menschen im Ostaufbau ve r l ang t we rden muß, 
daß er e in M a n n bäuer l i chen Geblütes ist. Es 
ist j a so, daß i m bef re i ten Os t land der Begri f f 
Bauer mehr bedeutet als e ine bloße Berufs­
bezeichnung. Er ist der Inbegr i f f der Boden­
verbundenhei t , ohne den der Osten n i ch t groß 
u n d stark gemacht werden kann , ja ohne die 
er überhaupt n ich t denkbar ist. 

Und so ist gerade e in Amtskommissar als 
Träger einer ganz neuar t igen Aufgabe, d ie ohne 
eigent l iches V o r b i l d im a l ten Reichsgebiet ist , 
m i t bäuer l i chem Einschlag e in G e w i n n für sei­
nen Bezirk, w e n n er auch sonst über d ie nö­
t igen Qua l i tä ten für sein A m t ver füg t . 

So er lebten w i r , w i e e in Amtskommissar i n 
ländl icher Gegend unseres öst l ichen W a r t h e ­
landes seine Bauern, die Schul ter an Schul ter 
n t i t i hm ihre Ä c k e r beste l l ten, m i t i hm säten 
u n d auch ern te ten, auf d ie W i c h t i g k e i t e iner 
aufbauenden Pferdezucht e i nd r i ng l i ch au fk lä r t . 
Er tat es n i ch t aus amt l icher Eigenschaft her­
aus, sondern aus dem Herzen eines begeister­
ten Tierzüchters. So schuf er auch n i ch t e in ­
fach eine gemeind l iche Hengsts ta t ion u n d 
stel l te den Betrag .in seinen behörd l i chen 
Haushal t e in. Ne in , 
eigener Tasche 

€inmal mit Öen Rattenfängern unterwegs 
Bisamrattenbekämplung in unserem Gau erfolgreich I In 9 Monaten 2700 Stück gefangen 

Es ist — besonders für unsere Landbevö l ­
k e r u n g — nichts Unbekanntes, daß auch in 
unserem Gau die Bisamrat te Eingang gefunden 
hat. Zwar t r i t t sie n ich t übera l l g le ich stark 
auf, doch s ind die Hauptbefa l lsgebic te etwa um 
Li tzmannstadt , Kutno, Wa ld rode , Hermannsbad 
und Gnesen, während d ie 
we i te re V e r b r e i t u n g i n 
den Kreisen Kro tosch in , 
Jarotschin, Kon in , W r e -
sehen, Hohensalza, M o -
g i lno , A l t b u r g u n d u n d 
Posen-Land zu f inden ist. 
D ie v i e l en Teiche, Moore , 
Tümpe l und k le inen Fluß-
laufe unserer Landschaft 
b ie ten diesem Schädl ing 
gu te Au fen tha l t smög l i ch ­
ke i ten und wenn seiner 
W ü h l a r b e i t an Dämmen 
u n d Deichen, an Straßen, 
Eisenbahnen , und In 
der Landwi r tschaf t n icht 
energisch E inhal t geboten • 
wird,_ gefährden w i r m i t 

chen und auch den noch ungeübten A u g e n 
zeigten sich im Wasser die un t rüg l i chen 
Spuren der Schwimmstraßen, die e inmal zu 
dem Bau in der Uferböschung, zum andern zu 
wei teren Röhren und einem Ausst iegswechsel 
über Land führ ten. Das Pf lanzendick icht zeigte 

er kau f te s ich selbst aus 
diesen s ta t t l i chen b raunen 

Hengst und stel l te i hn j edem Bauern gern ge­
gen das übl iche Entgel t zur Ve r f ügung . 

«Unsere Pferde w e r d e n schon besser", so 
meinte er lachend, als w i r e in ige E in jäh r ige 
des neuen Zuchtst i les auf der W e i d e sahen. 
U n d dann, als w o l l t e er uns eine Über raschung 
n icht voren tha l ten , brachte er den sto lzen 
braunen Hengst v o n ed lem W u c h s heraus auf 
den Hof u n d l ieß ihn am langen Ha l f t e rband 
im Kreise laufen, wobe i w i r hör ten , daß e i n 
solch wer t vo l l es T ier w o h l noch einen neuen 
Stal l we r t sei. 

Diese gute B lu tauf f r ischung be i den Pferden 
m einem größeren länd l ichen Bez i rk is t n i ch t 
a l le in des guten Vorspannes wegen , sondern 
euch v o m mi l i t ä r i schen Standpunkt aus w i c h ­
t ig , denn auch der bekannte t reue Kamerad 
Pferd h i l f t uns den K r i e g g e w i n n e n ; j e l e i ­
stungsfähiger er ist, desto besser. W e r dies als 
Vo rb i l d zeigte, w a r der Amiskommissa r selbst, 
• l icht als Paragraphenmensch oder Ve rkünde r 
von Anordnungen . V i e l m e h r w a r er d iesmal 
ganz e iner v o n ihnen, e in Bauer selbst 
das überzeugte. , und 

K n . 

Gauhauptstadt 

d e n d ' n ^ U l e r ? i a n d u " s e r e r Obstbäume. Nach 

Stat is t ik ve rö f fen t l i ch t we r 

M i l l i onen 

W i , 2 , 8 . t M s ? n d e r e r h e b u n g e n , die soeben in 
. nschd l t und Kt .n . f i t , .7.^tf(T.fii^t,« 

R 
u n d i Reichsgau Danzig Wes t -

m » . ' m R e i c h s g a u War the land rund 0.9 

b ä u m e 6 " v r . U u d ° ' 8 M i l l i o n e n er t ragfähige Obst-
" e vorhanden. 

der Ze i t n ich t nur d ie Verkehrss icherhe i t , son­
dern auch in hohem Maße unsere Landes­
ku l t u r . 

D ie Bisamrat te 'st unschwer zü erkennen. 
I h r brauner e twa 30 cm lange Körper läuf t i n 
e inen 20 b is 25 cm langen p la t ten Schwanz 
aus, der dem T ie r im Wasser als Ruder dient . 
Die Zehen der H in ter füße sind durch Schw imm­
häute ve rbunden und der kurze d icke K o p f 
geht unmi t te lba r i n den Rumpf über. Sehr 
k r ä f t i g und scharf s ind die Nagezähne ent ­
w i cke l t . Sie hä l t s ich größtentei ls im Wasser 
auf. Ih re W o h n u n g jedoch hat sie i n der 
Erde. W e i t v e r z w e i g t e Gänge führen zu dem 
Haup tbau , der m i t der Erdoberf läche du rch 
e inen Lu f t kana l ve rbunden ist und das Erd­
re ich stark un te rwüh l t . 

U m nun eine w i r kungsvo l l e Bekämpfung 
dieser Rat tenar t , d ie einst aus No rdamer i ka 
i n d ie Umgebung von Prag e ingeführ t wu rde 
u n d du rch i h re überaus starke Vermehrungs­
fäh igke i t ba ld d ie angrenzenden Ländere ien 
über f lu te t hat, zu gewähr le is ten , führ t die Lan-
dcsstel le für B isamrat tenbokämpfung be im 
Reichsstat thal ter in e inzelnen Bezi rken un ­
seres Gaues Ausb i ldungs leh igänge für Bisam­
fänger durch. Der v ie r te Lehrgang dieser A r t 
fand vo r ku rzem in S t r i ckau statt. Unter 
Führung v o n Reg.-Ober inspektor D e m b l e t 
(Posen), e inem Ober jäger und Jäger e rh ie l ten 
Landw i r t e u n d Ortsansässige des Landkre ises 
L i tzmannstadt eine umfassende und prak t ische 
Ausb i l dung , wobe i w i r Gelegenhei t hat ten an 
einer der ausgedehnten Exkurs ionen te i l zu ­
nehmen. 

Schon der Anmarsch zu dem von der 
Bisamrat te befal lenen Gewässer wies die t y p i ­
schen Erkennungsmerkmale auf. Die Dämme 
waren ste l lenweise un te rwüh l t und e ingebro-

Elne der gefangenen Bisamratten ( A u f n . : Dcmbler ) 

Vifitenkarte einer unferer LanÖgemetnOen 
Munuckplätze in dörflicher Umgebung / Drei Deutsche verwandelten eine Ortschalt 

Es 16t e in I r r t u m zu g lauben, daß nur Städte 
m i t e n g e n M a u e r n u n d w e n i g Sicht i n das 
f reund l iche G rün der Landschaft A n s p r u c h 
darauf hä t ten , da u n d dor t Schmuckplätze u n d 
Grünf lächen a n z u l e g e n u n d d a d u r c h „Oasen 
der N a t u r " im Stadtb i ld zu s c h a f f e n . N e i n , 
euch auf dem flachen Lande l ä ß t s ich gerade 
>n unserem bef re i ten Osten, der a l len tha lben 
baul ich die düsteren Spuren der e ins t igen 
'Fremdherrschaft noch aufweis t u n d auch Raub-
, u a n der Landschaft o f fenbar t , manches 

u u r c h Grünf lächen, B lumenrabat ten oder 
^ U m p f l a n z u n g e n verschönern und ausgle ichen. 

Ein hübsches Beispie l dafür g ib t d ie Ge­
meinde Gruschütz i m Kre is Schieratz als S i t z 
eines Amtskommissars ab. W e r erstmals v o r 
dem Dienstgebäude dieses Amtes steht, w i r d 
a n g e n e h m be rüh r t von der schön gesta l te ten 
Au f fah r t m i t G r ü n u n d Blumen, be i denen Jetzt 
die duf tenden Rosen voranstehen. A u c h seit­
l i c h is t das Gebäude v o n Rasenstücken, bun ­
ten Beeten u n d k le inen Tannen eingefaßt. 
Selbst d i e Rücksei te g ib t dem Schmuckpla tz 
an der Vorderse i te n ich ts nach. A u c h das an ­
schl ießend gepflanzte' Gemüse w i e Tomaten 
und Bohnen tu t dem f reund l i chen B i l d keinen 
Abbruch . 

D ie i n d iesem Früh jah r neu gesetzten Bäume 
an der befest ig ten u n d verbesser ten Straße 
"ach Slubna k ö n n t e man we i t e r nennen, w e n n 
n icht e in ige hunder t Schr i t te geradeaus s ich 
d e r schöne Badete ich der Gemeinde m i t seiner 
Stünen Natu rku l i sse ausbre i ten w ü r d e , auf dem 

Jetzt b lühende Wasserrosen maler isch w i r k e n . 
M a n kann es sich vors te l len , daß aus al len um­
l iegenden Dör fe rn die w i l l k o m m e n e Gelegen­
he i t wahrgenommen w i r d , h ier e in er f r ischen­
des Bad im Freien zu nehmen. Umk le i dekab i ­
nen, Sprungturm sind in 1 diesem Fre ibad vor ­
handen. So is t es lü r unsere Arbe i t smänner 
oder auch die Arbe i tsma iden eine w i r k l i c h f röh­
l iche Landpar t ie , w e n n sie aus Schwarzau nach 
Gruschütz geschlossen zum Baden fahren 
dür fen . 

W i e das gute V o r b i l d w i r k t , das konn te 
man be i e inem B l i ck i n die k le ine Nachbar­
or tschaf t Sarny sehen, denn h ie r hat te der dor­
t ige Or tsvors teher m i t seinen paar Leuten ge­
meinschaf t l i ch aus e inem wüs ten Schandfleck 
In der Dor fm i t te e inen w i r k l i c h schönen, sorg­
fä l t i g umfr iedeten Dor fp la tz m i t W e g e n und 
Grünf lächen, ,Blumenstrei fen und Obstbäumen 
geschaffen und dies aus ganz ungle ichmäßi­
gem, erst mühsam aufgeschüt te tem Gelände. 
Der geplante k le ine Tetch l ieß s ich le ider i n ­
fo lge der bere i ts f rüher durchgeführ ten Ent­
wässerung n ich t e rmög l ichen, so daß noch e in 
Stück dieses dör f l i chen Angers höher gelegt 
w i r d . W e n n man bedenkt , daß in dieser Ge­
meinde erst d re i deutsche Fami l i en leben u n d 
m a n deren schön herger iohtete Häuser, Höfe, 
Gär ten und diesen M i t t e l p u n k t der Ortschaf t be­
t rachtet , so dar f man sagen, daß h ie r eine 
k le ine Schar f r i sch schaffender Menschen 
i h rem W o h n o r t berei ts e in deutsches Gepräge 
gab. K n . 

Was alles in der Welt geschieht... 
Jub i l äum des Wür fe l zucke rs 

r ü n n. I n Datschi tz i n M ä h r e n w u r d e 
k e r s i d 1 0 0 J a h r e n d l e Fab r i ka t i on des Zuk-
der % W ü r f e l f o r m ersonnen u n d dem Er f in -
9 A n i i c l c e r f a b r i k s d i r e k t o r J . C. Rad, am 
ty0

 D r " 1844 e in Patent fü r d ie österre ichische 
d u r r n r c h l e e r t e i l t - D i e E r f i ndung w a r damals 
auch n l c n t nebensächl ich, das Patent w u r d e 
und r°n m e h r e r e n f remden Staaten e rworben 
W ü r i 6 s ' c h du rch d ie Bevorzugung des 
fel f l z u c k e r s rasch e in , Der Zucker i n W ü r -
n r f , r n m b o t d e m Ve rb raucher wegen seiner auf 
s e h p e W i r t s cha f t l i chke i t und gefä l l igeres A u s -
g 6 p . b e r e c h n e t e n Fo rm wesent l i che V o r t e i l e 
di« u b e r d e r b isher igen H u t f o r m , wobe i auch 
8 p i .Ha l tbarke i t der weißen Farbe eine Rol le 
wäkt i '. d'e i n der Hu t - und Bro t fo rm n icht ge­

l e i s t e t war . 

D ie Schachbauern v o n Ströbeck 
8 I b e r s t a d t . A n der Bahnstrecke 

S t r ö h e r s t a d t ~ v i e n e n b u r g l ieg t das Bauerndor f 
, u U D e ck . Seit Jahrhunder ten w i r d i n Ströbeck 

W i e die Ströbecker eigent-

Haib, 

feh gesp ie l t 
ztineK gekommen s ind, weiß n iemand an-
den R ? ' W e n n sie ihre schwere A rbe i t auf 

Feldern ve r r i ch te t haben, dann sitzen sie 

i m Gasthaus oder i n ih re r W o h n u n g zusammen 
u n d spielen Schach genau so, w i e man andern­
o r t s . K a r t e n spiel t . Das kön ig l i che Spiel be­
herrschen sie, u n d es is t n i ch t le icht , sie e in­
ma l mat t zu setzen. D ie E l te rn lehren Ihren 
K i n d e r n das Schachspiel , u n d so ve re rb t s ich 
dieses schöne al te Brauchtum v o n Generat ion 
zu Genera t ion we i te r . W e r e inmal das Glück 
gehabt hat , e inem Schachspiel m i t lebenden 
F iguren i n Ströbeck be izuwohnen, der w i r d 
noch lange daran zurückdenken. Dann thronen 
auf e inem erhöhten Sitz d ie Spie l führer und 
ru fen d ie e inzelnen Züge aus und die g le ich 
Schachf iguren gek le ide ten Bauern wechse ln 
entsprechend d ie Felder des großen Schach­
bret ts . 

Ein Poststempel-Kuriosum 
G e r a (Thür.). E inen un f r e iw i l l i gen Bei t rag 

fü r Poststempelsammler hat e in Geraer Post­
amt gel ie fer t , i ndem es e inen Feldpostbr ief un ­
te r dem Da tum 34. 6. 44 stempelte. Der Br ief 
er re ichte den Empfänger am 5. Jun i 1943. Eine 
erstaunte An f rage aus dem Felde enthü l l te das 
iVersehen. M a n muß sich f ragen, wann dieser 
Fehler entdeckt w u r d e und ob und w i e v i e l 
dieser ka lenderw id r i gen Stempel i n Umlauf 
gekommen s ind. 

deut l ich den fr ischen Verb iß des Naget ieres, 
das vo r kurzem erst Nestgras in seinem Bau 
eingeschleppt haben mußte, da d ie Uberreste 
noch vers t reut an der Bahn lagen. V o n diesem 
stehenden Gewässer aus g ing es einen Fluß­
lauf ent lang. A u c h h ier konn te man an den 
Rändern immer w ieder den W e g der Rat te 
ver fo lgen . Dabei ist es bemerkenswer t , daß 
die T iere ihre e inmal beschr i t tene Bahn k a u m 
aufgeben. Landvorsprünge also n icht u m ­
schwimmen, sondern du rchwüh len oder über­
laufen. Diese Stel len ausf ind ig zu machen und 
geschickt m i t Fa l len zu behängen, ist n u n 
Au fgabe der Fänger u n d Jäger, und so fo lg te 
der Theor ie an Or t und Stel le g le ich die 
Praxis. M i t Gi f t und Ködern ist be i diesem 
Schädl ing n ichts anzufangen. Da die Ratte sehr 
langsam ist, k a n n m a n sie eher noch an Land 
schießen oder ih ren Lauf m i t dem aufgestel l ten 
St iefel aufha l ten, u m sie zu erschlagen. Eine 
gute Ve rn i ch tungsmög l i chke i t ist das sog. Stö­
bersystem, be i dem die Bisamrat te m i t 
Stöcken aus dem Bau und In die am Eingang 
angebrachte Fal le getr ieben w i r d . Die e in ­
zelnen Fangsysteme haben auf der Exkurs ion 
v i e r A l t - und e in ige Jungt ie re erbracht . D ie 
zwei te Brut , u m die es sich zu dieser Jahreszeit 
handel t , w i r d also e ingehen. 

D ie Bisamratte ist «kein jagdbares T i e r u n d 
jeder, der sie antr i f f t , so l l sie ve rn ich ten . Ih r 
Balg ist gegen Entgel t bei der für unseren Gau 
zuständigen F i rma Benkenstein i n Posen am 
Güterbahnhof 15/20 abzul ie fern, wäh rehd das 
getötete T ie r E igentum des Erlegers w i r d . I n 
den vergangenen neun Mona ten hat der haupt­
amt l iche Bekämpfungsdienst im W a r t h e l a n d 
n i ch t wen iger als 2700 Bisamrat ten gefangen. 
Diese behörd l ichen Bemühungen können v o n 
der Bevö lke rung durch sofort iges Anze igen 
von Beobachtungen wei tgehendst unterstützt 
werden , und zwar be i den Or tspo l ize ibehörden 
oder der Landesstel le in Posen. Das T ie r ist 
weder g i f t i g noch w i r d es für den Menschen 
selbst ge fähr l i ch . Eine Hege jedoch, sowie 
Diebstahl der aufgestel l ten Fanggeräte w i r d 
schwer bestraft . Hel fen w i r deshalb al le an 
der Bekämpfung dieses unerwünschten Ein­
d r ing l ings mi t , der sich im Herbst n ich t nu r an 
unseren Fe ld f rüchten, sondern im W i n t e r auch 
an Fischen vergre i f t , dn . 

Galkau (Galkowek) 
d. Hoher Besuch i m BDM.-Elnsatzlager. Den 

Wür t temberge r Mäde ln , d i e ' s e i t A p r i l diese» 
Jahres den Siedlern im Bezirk Ga lkau zugete i l t 
sind und mi t diesem B D M -Osteinsatz g le ich­
zei t ig die Ab le is tung ihres Pf l icht jahres ver­
binden, stattete Kre is le i ter V . i. A . und Kre is-
bauernführer Bosse anläßl ich einer Bauernver­
sammlung einen kurzen Besuch im Einsatzlager 
ab. Der Kre is le i ter überzeugte - i ch von der 
mustergü l t igen L a g e r o r d n u n j und dem f rohen 
M u t der Einsatzmädel, die i i ier an der Grenze 
des Reiches ihre Au fgabe er fü l len und m i the l ­
fen, den Osten w ieder deutsch zu machen. 
Gle ichze i t ig besuchte die Beaul t ragte für den 
Osteinsatz der H i t le r -Jugen j im Gau War the ­
land, Hauptmäde l führer in F.eimann (Posen), auf 
einer Inspek t ion das BDM.-Einsatzlager In 
Ga lkau . 

Kempen 
J l . Restloser Einsatz Im tota len K r ieg . I n 

a l len Or tsgruppen des Kreises wurden in den 
le tz ten Tagen Versammlungen durchgeführt . 
Gauredner und Kre isredner sprachen zu den 
deutschen Menschen über den „Einsatz im 
tota len K r iege" . Ubera l l war die Bevö lkerung 
t ro tz der anhal tenden Heuern te zahl re ich er­
schienen und fo lgte m i t regem Interesse den 
Ausführungen der Redner. A u c h diese Ver ­
sammlungswel le w i r d den Wunsch in a l len 
deutschen Menschen ver t ie f t haben, sich durch 
regen Einsatz i n der He imat den Taten der 
Front w ü r d i g zu erweisen 

A u s d e n C s t g a i u r t 

Danz ig . E i n e R e i c h s s e e s c h i f f a h r l i ­
s c h u 1 e i m W e r d e n . Zur we i te ren Ausge­
s ta l tung der neuen öst l ichen Reichsgaue wu rde 
i m H i n b l i c k auf d ie s ich anbahnende wirt­
schaft l iche E n t w i c k l u n g d ie al te Danziger N a ­
v igat ionsschule als Reichsseeschif fahrtsschule 
Danzig neu eröf fnet . A n dieser Schule wi rd 
zunächst am 1. 11. 1943 und am 12. 4. 1944 Je 
ein Lehrgang zum Seesteuermann auf großer 
Fahr t (A 5) beg innen, denen we i te re Lehrgänge 
fü r d ie große Fahrt und bei Bedarf auch für d ie 
k l e i ne f a h r t fo lgen werden . Der D i rek to r der 
Reichsseeschi i fahrtsschule, Danzig, Brabank l a , 
ist berei t , Anme ldungen entgegenzunehmen u n d 
an i hn geste l l te An f ragen zu bean twor ten . 

w. Schmöl ln . S t r a f e m u ß s e i n . Kürz­
l i ch s tah len ' ha lbwüchs ige Jungen aus dem 
Gar ten eines Bauern unre i fe Ä p f e l . Die N a t u r 
besorgte den St ra fvo l lzug. V o n dem Genuß 
des unre i fen Obstes l iegen d ie Buben nun 
k r a n k i m Bett und haben h ie rbe i Gelegenhei t , 
über ih ren Freve l nachzudenken. 

W . Mar i enbu rg . E i n I n f a n t e r i e -
S t o ß t r u p p a u f d e r M a r i e n b u r g . Ein 
i m Gau Danzig-Westpreußen wei lender I n fan ­
ter ie-Stoßtrupp besuchte auch d ie Mar i enbu rg , 
die unter Führung von Oberbaurat Prof. Dr. 
Schmid bes icht ig t wurde . Der Kre is le i te r ha t te 
eich zum Empfang e ingefunden und BDM. -
M ä d e l überre ichten jedem Soldaten einen B l u ­
menstrauß. I m Hochschloßhof fand eine J u ­
gendkundgebung statt, be i der der Stoßtrupp­
führer 6 p r a c h . 

Gnesen 
d.. Ausze ichnung der Jugendgruppe. A n ­

läßl ich eines Wet tbewerbes um die Gaumei ­
sterschaft der Jugendgruppen der NS.-Frauen-
schaft anerkannte Gaufrauenschaf ts le l ter in 
Th rö die vo rb i l d l i che A r b e i t der Gnesener 
Jugendgruppe und .ernannte sie zur Mus le r ­
gruppe des Gaues War the land . 

A u s d e m QmvuüyüUistinemuil 
et. K r a k a u . 2 0 0 0 K i n d e r f a n d e n i m 

A l t r e i c h E r h o l u n g . Vo lksdeutsche Jun ­
gen und Mäde l , fast 2000 an der Zahl , w e i l e n 
sei t e inem Jahr in Lagern der K inder landver -
sch ickung der Gaue Sachsen und Bayreuth , u m 
dort deutsches Land und deutsche Si t ten, deut­
sches Leben und deutsches V o l k s t u m kennen­
zulernen. Diese K inder kehren in diesen W o ­
chen i n ih re hiesige He imat zurück, um anderen 
Volksdeutschen K i n d e r n Platz zu machen. Der 
erste Sonderzug he imkehrender K inder traf 
berei ts i n K rakau e in. Zum Empfang der K i n - * 
der hat te s ich auch Reichslei ter, Genera lgou­
verneur Dr. F r.a n k e ingefunden. 

t. z.-spmromTaqe Sdiiaßmt?tir1$clmpfe tter SA. in litzmannsta.lt 
Am kommenden Sonntag finden Innerhalb des Stand­

ortes Lltzmannstadt die von der Obersten SA.-FUh-
rung ausgeschriebenen SchlcBwchrkämpte 1943 statt. 
Die SchicBwchrkämplc umlassen einen Mannschalls- und 
einen Einzclschicßwehrkampt. Das Mannschattsschlcßcn 
beginnt nach einem Marsch von 3 km. der Innerhalb 
von 30 Minuten zurückgelegt werden soll. Geschossen 
wird mit dem Kleinkalibergewehr aul 50 m Entlcrnung 
einmal -Hegend aulgelegt und zweimal Ireihändlg. Das 
Einzclschießen umlaßt je S Schuß liegend Irelhlndlgi, 
kniend und stehend, außerdem eine Schnellleuer-Ubung 
(S Schuß Innerhalb 45 Sekunden). Den Mannschaltsschleß-
wehrkampf {Uhren die Standarten 5 und 2 aul dem Schieß­
stand In Karlshol, den Einzclschicßwehrkampt führt die 
Standarte 71 aul dem Schießstand der BUrgcrschUtzengllde 
in der Königsbacher Straße durch. Der Oetamtlelter der 
SchleBwchrkllmple In Lltzmannstadt Ist der SA.-Standort-
lUhrer StandartenlUhrer Oausser. 

An dem Wehrkamplschlcßen beteiligen sich Auswahl-
tnannschalten und ElnzelschUtzen der SA., der Partei, des 
NSKK., des NS.-Rclchskriegerbundes. der Betriebssportge­
meinschalten, der NS.-Qemelnschalt „Kralt durch Freude", 
des NS.-Reichsbundes lür LeibesUbungen, Einheiten der Po­
lizei, des Relchsarbeitsdienstcs usw. Die schicßwchi kample 
sollen zeigen, daß der Kamptwllle und die Einsatzbereit­
schaft, die unsere Soldaten an der Front beseelen, such 
die Front der Heimat erlüllen. Sie sind Ausdruck der wehr-
geistigen und kümplerischcn Hallung des SA.-Mannes, des 
Polltischen Leiters, des Mannes, der im Berulsleben steht, 
kurz der gesamten Helmatlront, die im Wort des FUhrers 
„Im ewigen Kampl Its die Menschheit groß geworden" Ziel 
und Aullrag sieht. 

Schießwehrkampftag 1943 der SA.-Standarte 13 
D e r von der obersten S A . - F ü h r u n g angeord­

nete SchleOwehrkampftag 194] w u r d e In der SA.-
Standarte 13 In W l r k h c l m , In H a h n e n u n d In Gor­
nau durchgeführ t . Obwohl d ie SA. -S tUrme fast 
nur noch al l uro M ä n n e r I n I h r e n Re ihen haben, 
k a n n m a n m i t den Leistungen zuf r ieden sein. D ie 
besten' Mannschaften stel l ten: 1. S t u r m K ö n i g i ­
bach m i t 530, 2. S t u r m Andrespol m i t 527, S. S t u r m 
Tuschln m i t 516 P k t . D ie besten ElnzelschUtzen w a ­
r e n : 1. Haupts turmf . F lehn m i t 190, 2. S t u r m m a n n 
Jahnke m i t 175, 3. S türmt . Wachhol tz m i t 168 P k t . 
A m schießen In den einzelnen Standorten nahmen 
außer der SA. noch Pol . Lei ter , N S K K . , N S R L . , 
SchV. und Polizei te i l . Besonders m u ß die T e i l ­
nahme der Zol lgrcnzmänner vom Bez l rkszol lkom-
missarlat S t r ickau und Tuschln gewürd ig t w e r d e n . 
Sie hsben den we i ten A n f a h r t w e g nicht gescheut 
und sind vom Nachtdienst herbeigeei l t , u m an 
den Schießkämpfen te i lzunehmen. U n d t rotzdem 
w a r e n auch Ihre Leistungen recht gut. 

Deutscher Handballmeister verabschiedete sich 
I m Rahmen der H a m b u r g e r Sportwoche gab 

die Mannschaft des neuen deutschen H a n d b a l l -
Meisters, SGOP. H a m b u r g , Ihre Abschiedsvor­
stellung gegen eine B r e m e r Stadtelf . M i t 12:6 k a m 
e in k la rer Sieg des Meisters zustande, doch stand 

dieser Er fo lg zur Pause noch keineswegs zu e r ­
w a r t e n , da Bremen bis dahin wacker mi tgehal ten 
und einen unentschiedenen Halbzeltstand von 4:4 
erzwungen hatte. Erst nachdem B r e m e n mi t 6:4 
führ te , k a m die Melstercl f auf Touren und z u 
überlegener Splel fUhrung. 

D e r F raucn-Städtekampf Im Handba l l endete 
mi t einem H a m b u r g e r 6:3-Slege, nachdem B r e m e n 
zur Pause noch m i t 2:1 v o r n gelegen hat te . 

Auch Wiener A C . Uber 18 000 Punkte 
I n der Spitzengruppe der Relchsllste zur D e u t ­

schen Verclnsmeisterschaft In der Le ichta th le t ik 
ergab sich nach dem Vorstoß der Post-SG. K i e l 
auf den zwei ten Platz eine wei tere Veränderung . 
A m Sonntag schaffte der W i e n e r Ath le t ikspor t -
Club m i t seinen besten K r ä f t e n , von denen L u d l 
den H a m m e r 49,35 m w e i t w a r f und der Speer-
wur fme ls te r Pek tor 1,80 m hoch sprang, 16 073,90 
Punkte . D i e W i e n e r haben sich damit an die 
dr i t t e Stel le vorgearbeitet . I n Führung Hegt nach 
w i e vor 1860 München mi t 19 402,97 P., dann folgen 
Post -SG. K i e l m i t 18 602,0 P., W i e n e r A C . m i t 
18 013,90 P., Deutscher SC. Ber l in m i t 17 794,45 P. 
und Stut tgar ter Kickers m i t 17 860,00 P u n k t e n . 

Jahresbestleistung im Frauen-Speerwurf 
Aul den kurhessischen Gaumclsterschalten der Leicht­

athleten gab es durch Xnne H a g e m a n n (Kassel) mit 
44,18 m eine neue europäische Jahresbestlclstung. S t o t ch 
wies seine Beständigkeit durch' einen Hammerwurl vos 
56,51 in weiter nach, wobei seine 14.70 m im Kugelstoßen 
beachtlich sind. Irmgard K I r c b h o 11 holte sich die SO ra 
Hürden in 12,7, die 100 m in 12,8 Sek. und den Welt­
sprung mit 5,39 m. 

Faustball in Litzmannstadt 
Die Rundenspielc Innerhalb des Kreises Lltzmannstadt 

stehen vor dem Abschluß. Die R c l c h s b a h n-SO. I I holte 
die kürzlich ausgeladenen Spiele gegen U n i o n I und I I 
nach und unterlag erwartungsgemäß mit 34:48 bzw. 21:82. 
Am heutigen Mittwochabend lul len nun die beiden Relchs-
bahnmannschalten aul SQOP. III und Post-SO.. um die noch 
fälligen Rundenspicle nachzuholen (19 Uhr am Biücherplatr, 
Schiedsrichter stellt die SC Lltzmannstadt). 

Am kommenden S o n n t a g findet hier In Lltzmann­
stadt ein Ausscheidungskamp! der Kreisgruppensieger Lltz­
mannstadt und Kaiisch der Männer und Frauen statt. Die 
Spiele linden vormittags im Hclenenhot statt und sehen 
bei den Frauen P o s t-SG. Litzmannstadl und SO. K a 11 s ch 
im Kampl, bei den Männern U n I o n 07 und die S00P. K a-
l i s c h . In der Altersklasse (Uber 40 Jahre) wird die SO. 
Lltzmannstadt der Mannschalt der SGOP. Kallsch gegen-
Ubertreten. 

In einem Vorbcrcitungssplel für den Sonntag will sich 
der Krclsmejsler SO. U n i o n 97 morgen um 19 Uhr auf 
dem Postsportplatz (Horst-Wessel-straßc) mit der ersten 
Mannschalt der S OOP. (Feucrschutzpolizcl) messen, die 
tlber genügend Können vcrlügt, um dem Kreismeister alles 
im Kampl abzulordern. 

http://litzmannsta.lt


A M I l I E N A N Z H i a f , 
C O ('NSERE OM 14. JUF/ 1 9 « In Pa 

bianilT. statllindende Vcriwih-
lunq geben wir bekannt: FRED 
HARNISCH. Obgelr. und Geschütz-
/CI/IFCF in einer Panzer-JägeiKomo., 
und Fr.au JENNY HARNISCH geb. 
Meier. Leipzig — Pabianltz, Luto-
micrskor Slialle 1. 

A M T I. I C i l H UL K A N N T M A C H U N G E N * 

O Q ( ; N S C ' E am 14. 7. 1943 slaltlin-
dendc Vermälilunq qehcn be­

kannt: RICHARD WIEG AND, Ogelr. 
bei der Wehrmacht, Z. Z. im Urlaub, 
I.LI.I HENSCHKE. Bad Sooden-AI-
lenüorl — Litzmannstadt. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mahlung übersandten Glückwünsche 
und Blumen danken wir herzlichst. 
Ullz. Hans M O V E R UND Frau 
Jenny Mover geb. Kühnel. 

Nach Colics uncrtorschlichcm Rat­
schluß verschied nach langem, 
schwerem Leiden unsere heißge­
liebte unvergessene Frau. Mutti. 
Schwester. Schwägerin, Tante und 
Kusine 

Maria W o t 8 k l 
gab. Korschat. 

Die Beeidigung lindet heute, den 
14. Juli, um 15.30 Uht von der 
Heiligen Kreuzkirche aus statt. 

Dia tleltrauarndan Hinterbliebenen. 

• S T E L L E N G E S U C H E 
naufm. pjakt. 'Aizthille mit staatl. Kxa-Der Polizeipräsident Litzmannstadt 

Plardedroschkanlarll men sucht Stellung zum 15. Oktober. 
s . r a ß t r a , , ' u e 7 P ' C , < 1 C d : 0 S C l ! k C n h , " " - ' r " a l , t n l m '•"»»'Präsidium. HermMB-OBrlng.1 m f f i " L ™ t f * ' t t b t i M -
Straße I M , Zimmer 4. ein neues Stück des Plcrdedroschkentarils zeecn Zahlunc 8 " « n , ' ' u * h a l t i r sucht Stundenbcschältl 
einer Verwaltungsgebühr von I RM. in Emptang zu nehmen ^ " ' " " g , gungab 16 Uhr. Angeb, um. 297 an LZ 

Litzmannsladt, den 10. Juli 1943. 

Der Polizeipräsident 
Der Oberbürgermeister Lltzmannslatl i 

266/43. Zuttllung von Obst. Deutsche Kinder bis FI 18 lahren erhallen in 
der Zelt vom 15. bis 25 Juli 1943 500 g Obst aut den Abschnitt 17 dar Obst­
karte. .Das Obst kann inlolgc seiner begrenzten Haltbarkelt nur nach und nach 
angclicleit werden. Die deutschen Verbraucher werden geboten, beim Einliaul 
diesem Umstand Rechnung zu tragen. — Das Obst Ist von den Kleinverteilcrn bis 
spätcslens 25. 7. 1043 von den Großverlcilern abzuholen. Die Zuteilung lür die 
einzelnen Obsl- und (iemüseklciiivcrtcllcr wird bei den Großverlcilern durch den 
üartenbauwirtschaltsverhand bekanntgegeben. Verbraucher, die aul den Ab 
schnitt 15 kein Obst erharten haben, sind bei dieser Zuteilung bevorzugt zu be 
liclern. . 

Litzmannstadt, den 13. Juli 1943. 
Der Oberbürgermeister — ErnBhrungsamt. Abt. B. 

Nach langem, schwerem, mit Ge­
duld getragenem Leiden verschied 
am 12. 7. 1943 meine liebe Oat-
tln. unsere teure Mutter. Schwie­
germutter. Schwester und Tante 

Pattllne Schostak 
gab. Sparbar 

Im Alter von 67 Jahren. Die Be­
erdigung lindet am Donnerstag, 
dem 15. 7. 1043. um 17.30 Uhr 
vom Mausoleum in Pabianltz aus 
aul dem deutschen Friedhol in 
Pablaniiz statt, 

in liclcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Pabianltz. den 13. 7. 1943. 

Gott «cm Allmächtigen hat t l fe-
lalicn. unsere heißgeliebte unver­
gessene Mutter u. Schwiegermutter 

Marie GUttler 
geb. Häusler 

im Alter von 75 lahren am 12. 7. 
1943 in die Ewigkeit abzubcrulen. 
Die Beerdigung lindet am 15. 7. 
1943 um 15.30 Uhr von der Leichen­
halle des alten cväng. Fricdhol-s, 
Gartenslraße. aus statt. 

In Heistern Schmerz: 
Dlt Hinltrblicbtntn. 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim­
ganges unserer lieben Mutter, 
Schwiegermutter, Schwester, Oroß-
mutlcr und Urgroßmutter 

Elisabeth Mensch 
sprechen wir allen unseren herr­
lichsten Dank aus. Besonders dan­
ken wir den Kranz- und Blumen­
spendern und alten denen, die un­
serer lieben Entschlalenen das 
letzte Geleit gegeben haben. 

In ticler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Jr die vielen Beweise aulricbligcr 
^teilnähme bei der Beerdigung 

unsere: lieben unvergessenen 
Artur Oskar Preis 

Oraveurchct 
sowie lür die trostreichen Worte 
am Grabe und die vielen Kranz-
und Blumen.spcndcn sagen wir 
allcrherzlichsten Dank. 

Dia Hinterbliebenen. 
Pabianilz. den 12. 7. 1943. 

Zurückgekehrt vom Orabe unseres 
lieben Vaters 
K u r l H e i n r i c h . l o c h m u n n 
sprechen wir allen (Ur die vielen 
Beweise aulrichtiger Anteilnahme 
unseren herzlichsten Dank aus. 
Insbesondere danken wir Iflr die 
troslrcichjn Worte In der Leichen­
halle und am Grabe, den Kranz-
und ß'.umcnspendcru sowie allen, 
die dem Heimgegangenen das 
letzte Geleil zur Ruhestätte gege­
ben haben. 

Die trautrndan Hinterbliebenen. 

WlrtschultHktimmer Lttzmnnnstadt 
An alle Ltbanimltttltlnztlhandtlskaulltutt von Lltzmannstadtl 

Am Donnerstag, dem 15. 7. 1943, abends um 8 Uhr. lindet In der General-
von-Brlescn-Schulc, Hcrmann-Göring-Slraßc, Ecke Horst-Wesscl-Straße, eine Ver­
sammlung der zum Obsl- und Gcmüseverkaul zugelassenen Lehcnsmittelelnrel-
handelskaulleute statt. Es spricht zu ihnen Herr Dr. Heß vom Staatl. Hygieni­
schen Institut. Wir erwarten restloses Erscheinen unserer Mitglieder. 

Wlrtschallsgruppc Einzelhandel 
Gebietslachgruppc Nahrungs- und Ocnußmittel In der WK.Litzmannstadt 

f. d. G. 

gez.: Druse. gez.: Buddeberg. 
Bekanntmachung 

Durchführung dtr Hauptklrung 1943 für Karakulscnetböcke. Das Köramt, Ka-
rakulschalböcke In Wollenbüttel lührt in der Zeit vom 19. bis 27. 7. Im Reichs-
gau Wartheland die staatlichen Hauptküiungen durch. Sämtliche Uber 6 Monate 
ALTE Karakulschafhöcke oder Kreuzungen sind von den Schalhaltcrn aul den lolgcnd 
aulgclührlcn KORPLÄTZEN vorzustellen. Aul Grund DES Rclchstlcrzuchtgcsctzes dür-
len nur STAATLICH GEKBRTE Vatertiere, lür die EINE Deckcrlaubnis vorliegt, zur Zucht 
benutzt werden. Auch Böcke, die nur IM eigenen Schalbcstand decken, müssen 
STAATLICH gekört sein. Körbücher und Abstammungsnnchwelse, soweit vorhanden, 
SIND .zum Körplatz mitzubringen. Böcke aus Geholten oder Sperrbcrirken der 
Maul- und Klauenseuche sind n i c h t vorzustellen. Körtcrmlne und Körplätze: 
Monlag. den 19. 7. 1943, 7.30 Uhr In Ebersbach/Gostalowo bei Pudewilz, Kreis 
Posen, Kurplatz: Betrieb des A. Gcrstenberger; 9.30 Uhr in Nlechanau. Kr. Gnesen, 
Kurplatz: Gulshol; 15.30 Uhr In Düendorf bei Kruschwltz. Kreis Hohensalza, Kor­
platz: Betrieb E. Wunderling. Dienstag, den 20. 7. 1943: 10 Uhr In Lubanle, 
Kreil Hermannsbad, Körplatt: Betrieb des Ortshaucrnlührers. Mittwoch, den 
21 . 7. 1943: 7.45 Uhr In Falborz bei Brest, Kreis Lcslau. Körplatz: Gutshot; 
8.30 Uht In Lubranlec, Kreis Leslau. Korplau: Betrieb Gotthilt Kurz: 9.45 Uhr in 
Oltmlanowo, Kreis Lcslau, Klrplalz: Gutshol: 14.30 Uhr In Borzvmowice. Kreil 
Lcslau, Körplatz: Gutshol. Donnerstag, den 22. 7. 1943: 7.30 Uhr in Borzymie, 
Kreis Leslau, Klrplati: Outshot; 11 Uhr in Kruszyn, Kreis Leslau, Kurplatz: 
Gutshof; 13 Uhr In Kowal, Kreis Leslau, Klrplalz: Betrieb Ottomar Pieper; 15 Uhr 
in Deutschtal, Kreis Leslau, Körplatz: Betrieb M. Berg; 17.30 Ubr In Kamienna, 
Kreis Leslau, Körplatt: Gulshol. Freitag, den 23. 7. 1943: 7.15 in Sojkl. Kreis 
Kutno, Klrplalz: Gulshol; 10 Uhr In Pommern. Kreis WartbbrUckcn. Körplatz: 
Gutshol; 15 Uhr In Siemszyce, Kreis Lentschütz, Körplatz: Gutshol. Sonnabend, 
den 24. 7. 1943: 8 Uhr In Brzeski. Kreis Lask. Klrplalz: Betrieb Kutt Auringer; 
13.30 Uhr In Grcnzdorl/Kuchary. Kreis Jarotschin, Klrplalz: Dorlclngnng; 14.30 
Uhr In Borken'Borcl:. Kreis Goslingen. Körplatz: Marktplatz: 16 Uhr in Kankel, 
Kreis Lissa. Klrplalz: Betrieb W. Reichel!. Montag, DEN 26. 7. 1943: 9 Uhr in 
SchmledebcrgMylin, Kreis Birnbaum, Klrplalz: W. Pingcl; 14 Uhr in Werdum hei 
Ritschcnwalde, Kreis Obornik, Körplatz: A. Ocrslenbcrgcr. Dienstag, den 27. 7. 
1943: 8 Uhr in Hollnungstal, Kreis Schroda. Klrplalz: Gutshot: 10 Uhr In Piatau, 
Kreis Schroda. Klrplalz: Outshot. Dlelenigcn Karakulschalzüchter. die einen der 
vorgenannten Körplätze nicht erreichen können, müssen UMGEHEND ihre genaue 
Anschrilt dem Landesverband der SchatzUchter Wartheland, Posen. LleblgttraOe 4, 
mitteilen. Der Körplalz wird diesen Betrieben alsdann SCHRITTLICH mitgeteilt. Posen, 
den 7. 7. 1943. Verband Deutscher Karakulzüchter Wollenbüttel. Köramt: Ka­
rakulschafe. — gez: Seeliger. 

Ptnt. Pollztlbeamler, 50 J., energisch, 
JOJährrge Praxis, polnische u. russische 
Sprachkennlnisse. desgl. Ilrm in Büro­
arbeiten, sucht geeignete Position in der 
Land-Forslwirlsclrolt oder Industrie. An-
gebote linier A 2135 LZ, 
Junge gebildete Frau sucht Halblagsbc-
'chälligung bei deutschem Zahnarzt oder Ii 
Arzt. "ANGEBOTE unter 250 Tz" 
Buchhalter sucht Stellung. Angebote 
unter 265 an LZ. 
Handelsreisender, vielselt. erfahren, 
sucht Stellung. Ucmischter Dienst bevor­
zugt. Angebole unter 302 an LZ. 
MUnchntrln, 35 Jahre, la Krall, seit 16 
Jahren im Oastslätlengcwerbe in nur 
großen Betrieben tätig, sucht evtl aul 
eigene Rechnung. Wehrmachtkantine. Bc-
amlenkasino, Wcrkkanline usw. zu lei­
ten la Zeugnisse. Zur Zeit In Lilzmann-
sladl anwesend. Zuschr. unler 5405 LZ. 

P 1 1 M T H E A T E R 

"I Jugendliche »UGELAENÎ n, • • ) (Iber 14 J 
XIIGELRTSKEN. • • • ) NICHT, ZUGELAEAEN. 

Ula-Cas lno, Adolf-Hlt ler-Strnße 07. 
14.30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. 
. .Maske In B l a u " * " mi t Clara 
Tabody, Wolf Albach - I tetty, Ernst 
Waldow. Hans Moser. Roma Bahn. 

Cap l to l , ZicthcnsfraUe41. Anfangs­
zei ten: 15, 17.4r. I i . 20 ühr . Erst­
aufführung. „ F a h r t Ins A b e n ­
teuer" .* Ein Berl in-Fi lm mit Winnie 
Markus. Hans Holt. Faul Kemp, 
Lucle Englisch. Vorverkauf werk­
tags tili Vi l 'hr. 

U N T E R R l C H T 

War crtciir deutschen Sprachunterricht 
Angebole unter 267 an LZ. 
Klavierlehrerin oder Lehrer und Erziche-
rin gesucht. Angebote u. 291 an LZ. 
Lehrer oder Lehrerin ab sofort lür 
Deutsch, Englisch gesucht. I(n| 275- . I2 
Unterricht Im Rahncn der 5. Klasse der 
Obersch. gesucht, sowie Klavierunterricht. 
Rul 128-OB. 

V E R M I E T U N G E N 

zu vermieten Lttrzlmmtr an Dame 
Buschlinie 44, W. 52. 
»Uro mit Fernspr.. elektr. Lamp., ölen, 
Lagerräume. Küche mit Herd, zui 112 
qm, Helnzelshof, gegen Tellentschöd. lür 
Ausbau und monall. Miete 40 ,— solort 
zu vermieten. Fernrul 139-24. 

Europa,Schlageterstr .Ol . Anfangs­
zeiten: 14.:i0, 17.15 und 20 Uhr. 
Ein Wien-1- ihn In Erstai i l führ img. 
. .Frauen s ind k e i n e Enge l * . * • 
Ein Wi l l i -Fo rs t -F i lm mit Marthe 
Harel l . Axe l von Ambesser, Richard 
Komnnowsky. Vorverkauf werktags 
ab 12 Khr. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
15, 17.80 i i . 20 Uhr. Ein Panorama-
Film „ S t ä r k e r a ls d ie L i e b e " » " 
mi t Kar in Hordt. Leny Marenbach, 
Ivan Petrowlch. Paul Wcgener u. a. 
Kartenverkauf ab 14 Uhr. 

U ia -H la l t o , Meisterhatisstraße 71. 
14.30, 17.1;') u. 20 Uhr. Ein Bnvaria-
F i lm in verlängerter Erstaufführung: 
„ E i n Zug f ä h r t a b " ' " mit Leny 
Marenbach. Ferdinand Marian, Luoie 
Englisch, fleorg A lexander 

Win. 
'fF. KOMMT ^ 

M I T S E I N E R W E L T B E R Ü H M T E N 

Z e l t - S t a d t 
nach 

L I T Z M A N N S T A D T 
Festliche Eröffnung 

Donnerstag, d. 22. Juli 
Vorverkauf nur Im Deutsoht: Buch­
handlung K u p |> o r t, Adolf-Hitler-

Straße 147. 
Vorverkauf nur für Polen: Zlgarren-

Hodmann, Adolf-Hitler-Straße ZI. 
V i II H i n -

Nehmt 2 Herren in Logis mit ganzer 
vcrpllcgung. üneisenaustr. 47. W. 23 
Koch, Nahe Blücherplatz. 
«Uro- und Geschäftsräume In heiler La­
ge im Zentrum ab I . 8. 1943 zu ver­
mieten. Näheres beim Hauswart, Adoll-
Hitler-Straße 46. 

M 1 E T G E S U C H E 
Lterzlmmtr, sauber, mit Badbcnulzung, 
sucht öOjähriger solider Angestellter im 
Bezirk 9. Pollz.-Revier. Angebote unter 
251 an LZ. 
J H l 2 gut möbl. Zimmer für meinen 
kaulm. Leiter lür solort zu mieten ge­
sucht. Franz Boduiann, Bauunlernehmen, 
Litzmannstadt. Adoll-Hiller-Straßc 102a, 
Fernrul 146-00 und 146-43. 
4r»umlgt Wohnung lür solort oder spä 
ter gesucht. Angebote u. 254 an LZ. 

Der Amtskommissar Oporow 
Bekanntmachung. Die Polln Juliana Skoniccznv. geb. am 30. 6. 1925 in 

Kurow, wohnhalt in Kurow. Gem. Oporow. hat Ihre 4. Re'chsklcidcrkarte Nr. 
999158 und einen Bezugschein Nr. 447828 lür ein Arbellsklcid verloren. Der Be­
zugschein und die Rcichsklelderkartc werden hiermit lür ungültig erklärt. 

Oporow, den 7. Juli 1943. Der Amttkommissar. 
Bekanntmachung. Die Anmcldebescheinigungen zur polizeilichen P.lnwohnererlas-

sung der Polen: 1. Kozaneckl Zolia. geb. am 12. 3 1894 in Przvzorz, wohnhall 
in Skarzynek; 2. Olczak Stanislaw, geb. am 19. 5. 1923 in Halinow. wohnhaft in 
Gut Kurow, Gem. Oporow, sind verlorengegangen. Die Ausweise werden hiermit 
lUr ungültig erklärt. 

Oporow, den 7. Juli 1943. " • . • Der Amiskommissar 

Aeiitrt Dame sucht für einen bis zwei 
Monate möbliertes Zimmer In Berlin, 
Nähe Friedrichshein, mit Küchenbe­
nutzung, evtl. mit voller Pension. Litz­
mannsladt, Böhmische Linie 11. W. 2, 
bei A. Kitt. 
Wer nimmt lBJährlges berulitätlges Mäd­
chen als Untermlcterln aul? Angebote 
unter 256 an LZ. erbeten 
Vtrw.-AngoiL sucht ab solort möbl. oder 
leeres Zimmer. Angebote unter 258 an 
LZ. erbeten. 

Ü K ^ " ! , " ' " s l , e [ c vamc sucht nettes I' 
Vuli.A m m e I - £ l E c n e »«"wasche und i>„|en. 20 Uhr für Deutscho. „Jud öciiciecke. Anpchntp „ okq ••• 1 1 — . . J 

A d l e r . }3iischlinie 123. 15, 17.30 
und 20 Uhr. „ G e l l e b t e W e l t " " 
mit Br ig i t te Horney, W i l l y Fri tsch, 
Paul Dahlke u. a. 

Corso , Schlageterstr. 65. Beginn: 
14.30, 17.30 und 20 Uhr. Kassenoff-
nung: wochentags 13.30 Uhr. „ P e e r 
G y n t " • • • mi t Hans Albers, nach 
Motiven von Ibsens „Peer Gynt" . 

G l o r i a , Ludendorffstraüe 74/70. 
Beginn: 15, 17 u. 10.30 Uhr. „5000 
M a r k B e l o h n u n g " . * • " 
M a l , Kön lg-He i i i r i cb-St ruße 40. 
15. 17.30 und 20 Uhr. „ D a s t i m m t 
w u s n i c h t " • • • mi t V ik to r de Kowa, 
Adele Sandrock, Ralph Ar thur 
Roberts, L izz l Holzschuh 
M l m o s a , l luschl ln io 17H. Beginn: 
15, 17.15 u. 19.30 Uhr. „ D i e h e i m ­
l i che G r ä f i n " mit Marthe Harel l , 
Wolf Albach-Rettv, F a u l Hörbigcr. 

Muse , Hresluuer StruUe 173. 17.3IJ 
und 20 Uhr.- „ V i s i o n a m See" 
mit Paul -luvor, Georg Solthy 
Klara v. Tolnay u. a. 

Neuzeitliche gärtnerische 
Werkanlagen 

Hans B u e r b a u m 
BUro Itlr Gartenarchitektur 

Li tzmannstadt 
Ado l f Hlt lor-Str. 83, Ruf 103-02 

Name verbürgt 

QualttätsausIUhrung. 

N I V E A 
KINDERPUDER 

(fr 

P a l l a d i u m , Böhmische L in ie I i i 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 
„ K o r n a u e ines Arztes mi t 
Camilla Horn, Albrecht Schönhnls. 

R o m a , Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30 u. 19.30 Uhr. 2. Woche. „ D i e 
go ldene S tad t " • * • m i t Kr is t ina 
iSödcrbaum, Eugen Klopfer . 

A n a l le T e x t l l f a b r l k n n t e n l 
Montage-Arbeiten al ler Text i lma­
schinen Übernimmt das Kachbüro 
für Montage und Demontage von 
Texti lmaschinen W I I Ii 01111 K a r t. 
Litziminnstadt, Zicthenstrnße 47, 
Huf 22M1H. 

B E E R D I G U N G S - A N S T A L T E N 

B e s t a t t u n g s a n s t a l t Gebr . M. und 
A . K r i e g e r , 
vo rm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
Kön ig Heinrich-Straße89, R u r 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
ver l r i i i iensvol lan uns. w i r beraten 
Sie " e r i i . 

Möbe l a l l e r A r t 
In großer Auswahl . Schlafzimmer. 
Speise- und Wohnzimmer; Küchen, 
Holz- und Metallbetten. Kinder­
betten mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbe lhaus F e r d i n a n d 
F r l c k e . Schlagetcrstraße 100. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

M a ß - K o r s e t t - S a l o n 
K. K o s c h e l . Spinnl lnie 67, W. 3, 
Ruf 174-61. 

« las - , l 'arkett-GebHuderelnlgung 
O. Bigotte. Glas- und Gebäuderol-
nigungsinel6ter. Moltkestraße 121'2ti, 
Ruf 118-88. 

Jode W u n d e 
k a n n g e f ä h r l i c h w e r d e n . 
Jede Wunde, auch die kleinste, 
kann gefährl ich werden, wenn sie 
nicht sofort und r icht ig behandelt 
•wird. EH bilden sich Eiterherde, 
die meistens schmerzhaft und lang­
w ie r i g In der Behandlung s ind. 
Jeder, der sofort Jodana auf die 
Wunde tupft, schützt sich somit ge­
gen Infekt ion, denn Jodana Ist keim­
tötend, l indert den Schmerz und 
lörder t die Heilung. Da Jodana kein 
Jod enthül l , reizt es auch nicht wie 
dieses, und kann daher auch aut 
die empfindl ichsten Körperstel len 
aufgetragen werden. J o d a n a des­
in f iz ier t und sollte in Jeder Haus­
und Werksapotheke vorhanden sein. 
Sie erhalten Jodana in Tupfröhrchen 
und Flaschohen in Apotheken und 
Droger ien. R . S c h e r i n g , Be r l i nN4 
A l t e l s e n u n d M e t a l l e 
hol t ab Litzmannstüdter Sohrott-
und MetallhandeL Lagerstraßc 27-29 
Ruf 127-05 

F i r m e n - u n d Ue t r l ebsscb l l de r 
Nncewski . Adolf-Hit ler-Straße Sit. 
A u t o - R e l l e n - R u n d e r n e i i e r u u g 
in Vollformen Hugo Wol lncr , Lltz-
mannstudt. Köiilg-11 einrloh-Str. 106, 
Hundlunk u. E lekt roreparuturen 
Gerhard Gier, Rul 168-17, Schla­
ge ters traue 67. 

F igu r - u. S c l i i i f t p l a k a t e 
Entwürfe. Zeichnungen. I l lustra­
tionen. Fachgemäße Ausführung 
durch M i t n n c h t - W e r b u n g . Litz­
mannstadt, Ado l f -H i t l e r -S t raße 73. 
KUekgeb. Ruf 113-00. 

G lasere i . Sp iege l - u n d Glas-
sch le l l e re l 
W. S c h m i d t , Adolf-Hi t ler-Str . 20, 
Ruf 135-87. Laden: Heerstraße 1, 
Ruf 106-44 

F u r n i e r e u n d S p e r r p l a t t e n 
Zustellung per Bahn In jeder Men­
ge. Ludwig Strahl, "Posen, Langc-
marckstraße 9. 

V e r d u n k e l u n g s r o l l o B 
In allen Breiten wieder vorrät ig 
bei AdoH Freimark, Zietbenstr. 56, 
Ruf 110-57. 

Etwa 5000 m gebrauchte 
E isenbahnsch ienen 
für Gleis- und Bauzwecke verwend­
bar. In Längen von 7 bis 12 m, 
ohne Laschen günstig l ieferbar. 
Wi lhe lm Bnnzhaf, Bahnabtetlung, 
Berl in W 15, Fasanenstraße 85. 
P a r o l e : 
Spar Koh le ! Kohle, Gas und Strom 
müssen heute vor allem unseror 
Wehrmacht dienen — also auch der 
Herstellung wicht iger pharmazeu­
tischer Präparate für die Volks­
gesund heit. Wer Kohlo spart, trägt 
dazu bei. Bauer & i v . , Ber l in. Seit 
Jahrzehnten bekannt für hochwer­
tige Präparate aul dem Geblote der 
Körperkräf t igung und der Vorbeu­
gung gegen Ansteckung bei Er­
kältungen und Grippe. Fortschrit t 
baut auf Fortschrit t auf! 

Einige tausend Dachsteine 
naturrote Biberschwänze hat abzu­
geben Bauunternehmung Albert 
Adainck. Kullsch, Ruf n;n:i. 

O F F E N E S T E L L E N 

Ent t Buchhalttrln(ir), MÖGLICHST bilanz­
sicher, gesucht. Bewerbungen mit Zeug­
nisabschriften und Angabe der Gehalts-
ansprüchc unter 289 an LZ, erbeten. 
1. Vtrklultr oder ycrkäuletin lür mein 
lebhaltet Textllclnzelhandelsgcschaft in 
angenehme Stellung zu möglichst recht 
baldigem Antritt gesucht. Erbitte aus-
lührllchc Bewerbung mit Zeugnis. Gc-
hallsansprüchen und Lichtbild. Textll-
kaulhaus Hans Spiegel, Relchtal/Wartbe-
land. 

Bauittlltntehnlbir stellt solort ein. 
B£wcrbujig^_erbcjcniinter 285 an LZ. 
Lohnbuchhallerln(er) lür hiesiges Untet 
nehmen gesucht. Sicheres Rechnen Be 
dingung. Bewerbungen mit Zeugnisab-
schrilien und Gehaltsansprüclren erbeten 
unter 286 an LZ. 
Suche dringend Kranfahrer lür Diesel 
und Benzin-LKW. Rudoll Nelke. Lltz-
mannstadt. KurlUrstenslraBe 23 
Wir suchen zu solortigem Antritt lür un 8SSSL 3- , ü P'! 1 -Blü« (Treibgas) einen 
Kralllnhrer mit Führerschein 2 und 3. 
Angebote an die Molkereigenossenschaft 
Tjinningen Kreis Warthbrucken. 
Zeltungstra^er oder ältere Frauen als 
Trägerinnen LÜR Chol«* 
gesucht. Meldungen TÄGTICH von 8—11 ÖHR 

und Erzhausen 

Adolf-Hitler-Str. 86. 3.' Stock rechts. 
Hlltibuchhaltarlnntn u. S^REPHNTASCNTIIC 
kralle, möglichst mit Stenogruliekcnnl 
ntssen gesucht. Bewerbungen ERBETEN 
unter 288 an LZ. 

Sekretärin gemein. Gelordert wird: 
Bcheirschung von Stenogralie und 

unS.ehrS^9"Can L ^ o r t ' l « » » P ' < ' * « " 

Sttnoiyplttln auch Anfängerin, für 10-
lort oder 15. 8. 1943 getucht. Octl 
Bewerbungen an die Landwirtschaftliche 
Zcnlralgcnossenschalt e. G. m b H 
Mtgainnalaat. Ilermann-Oörlng-Str. ' 107' 
ttin.i u.i.ii. . 1, :——— =— I enoiypiiilii für das Lllzraannstäd er 
Büro einer ottdeutschen Tlelbauunter-
J ' in «ehr selbständiger Stellung 

msse in allen vorkommenden BUroarhci-
KURNELÜ^ *£SWW« Ordnungssinn. 
LS 5R «?L E B e w e f t | u n g c n erbeten unler 
Fr. 26 547 an Ala. Berlin W 35 
Dou sehe Ptnonaltachbtarbtittrln 
größerem Industrieunternehmen lür so­
lort gesucht. Ausführl. Angebote unter 
A 2130 an die LZ. erbeten. 
Zhkui Sarraianl tucht für SEN Lltz-
mannstädlcr Gastspiel gewandte Steno-
Ä ' R V 1 1 1 '

 v?'ltkt
 l n Steno und Schrelhmaschrne sind. Keine Anfänge-

J .?» . ' " ! » S Ü 1 , , f u c h Halblagibcschältl-
gung möglich. Vorzuttellcn Montag, den 
I I E I H L 1 « S a I 0 ! r "-"«monnstadt), zwischen 16 Uhr und 20 Uhr 
Deutschet Fräulein als Btlrohlüskraft ab 
solort gesucht. Vorzusprechen bei Fa. 
A. Wolpert. Adolf-Hltler-SlraBe 220 
Otiucht perckte Stenotypistin zum tolor-
trgen Antritt. Bewerbungen erbeten an 
f. John A0-, Litzmannstadt C 2, Schlicß-
lach fifl. 
Junget Mädchen lür leichte Büroarbeiten 
gesucht. Maschineschreiben erwünscht. 
Litzmannslädtcr Zeitung, AdolIHillcr-
Strafle 86. I I I , rechts 
Sucht eine kalkula'ionslählge deutsche 
Verkäuferin für ein Lebcnsmitlclgcschall 
Hungere Kraft). Melden Ludcndorllstr. 
43. im Geschält A. Treuguth. 
Für dlt Aulilcht und Verwaltung der 
Werkküche (Lebentmlttcllager - Autslcht 
Abrechnung mit dem zuständigen Wlrt-
schaltsami) geeignete Kraft gesucht. Bc-
werbungen erbeten unter 287 an LZ 
Ptrlektt Küchln lür Villenhaushalt ge-
sucht Skagerrakstr. 8. Rul 269-60. 

Kinderfrau zu einem l jährigen Kinde ge­
sucht. Skagerrakstr. 1, W. 1; von 16 bis 
18 Uhr zu sprechen. 

Bettdecke. AageböTê B. IkWfSTvq. 
?,„Zlmmtr mit Küche dringend gesucht. 
Möbel können käuflich übernommen wer-
dcri^ Angebote untet 268 an LZ. 
•trulttl 'tlge Oame sucht solorl oder 1. 8. 
kl. möbl. Wohnung oder sehr gut möbl. 
Zimmer. Angehole unler 273 an LZ. 
Kaulmann, kriegsversehrt, sucht saubT 
res. behagliches, möbl. Zimmer. Ange­
bote unter 277 an LZ. 
Rechtsanwalt, Junggeselle, sucht ab so­
lort mdbl. Zimmer mit Kochgelegenheit. 
Angebote unter 280 an LZ. 
Mlbl. Zimmer mit Kochgelegenheit lür 
3—4 Wochen gesucht. Angebote unter 
293 an LZ. 
Ruhlgti Ehtpaar (Beamter) sucht möbl. 
Zimmer mit Kochgelegenheit. Bellwäsche 
vorhanden. Angebote unter 292 an L7.. 
Jungt Frau mit 5]ährlg. Kinde aus dem 
Rcldi sucht 1—2 möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit. Angeb. unt. 304 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Tausche tonnigt 2 - Zimmer - Wohnung, 
Küche u. Bequemlichkeiten in Litzmann­
stadt gegen gleiche In Berlin. Angcbole 
unter A 2136 an LZ. 
Bleu neuerbaute Villa, 6 Zimmer. Zub., 
Olenhclzung, Höhenlage, Heidenau / Sa. 
1300 qm Garten, aller Obstbaumbesland;' 
suche ähnl. Grundstück in Litzmannsladt. 
Angebote unler 283 an LZ. 
Blt i t schöne 3-Zimraer-Wohnung mit Bad 
in Brauntchwelg; suche gleiche oder 
größere in Litzmannsladt. Angebote un­
ter 278 an LZ. 

V E R L O R E N 

Silberne Armbanduhr verloren Ecke 
Schnellen- und Meisterbausstraße Ge­
gen Belohnung abzugeben bei Woellle 
SchlicHcnstraße 68/6. 
Verloren am 12. 7. 1943 aul der Spinn­
linie und Sängcrstr. 1 Zigaretten-Schach­
tel, in der sich 6 RM.. 1 goldener Ring 
ohne Stein und Rosenkranz mit Mutter-
goitcsbild bcllnden. Abzugeben Busch-
llnle 143. W. 44. 

Autoreilen Semp., 6 5 0 X 1 6 , Nr. 79,929, 
abhandengekommen. Abzugeben Firma 
A Schicht. Horst-Wessel-Str, 62. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

Klelderkartt Nr. 104 B92 der Edith 
Senkberl in Lentschütz verloren. Gegen 
i!^0A".y.n-K_.Bt'zuEeöen bei Proß. Topola. 
in Kallich am Sonnabend, dem 10. 7. 43, 
nachmittags, eine Damen-Armbanduhr, 
vergoldet, am Marktplatz (Lunapark) 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben an 
Frau Olga Schicke, Litzmannstädter Str. 
59, W. 1. 
Volki l l i i t der Klara Hartwig, Kubanka, 
Krs. Litzmannsladt. verloren. 
Fotoapparat Box Tengor in der Zuluhr-
bahn Zgierz gelassen. Oegen Belohnung 
abzugeben Zlelhenslr. 26/3 
Goldener Ring mit Aquamarin, unerselzl. 
Andenken, -am 12. 7. 43 Meisterhaus-, 
König-Hclnrich-Slraßc, Goethepark. Busch-
Irnie verloren. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, diesen gegen Belohnung zu-
rückzugeben, Rul Nr. 157-56 

Pab ian l t z — Cap l to l . 17.15 für 

I ''M II. TAW KJS.1S, '»1 1 >•<•' • 

SUB". " Ferdinand Marian, Kr is t ina 
Söderbaum, Heinr ich George. 
W o c h e u s c l m u - T l i e a t e r ( T u r m ) 
MclBterhuuBütr. 62. THgl icb, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. R u m m e l 
d u r c h M a d r i d . V e r w i t t e r t e M e ­
lod ie . S o n d e r b e r l c h t u . E u r o p a 
M a g a z i n . D ie neues te W o c h e n 
schut i . 
G ö r n a u - L l c l i t s p l e l h a u s „Venus ' 
Beginn: 17.3U u. 20 Uhr. „ E i n Mäde l 
vom i i u i i u t t " . 

F re lhaus—Lich tsp ie lhaus . Beginn 
um 14.3«, 17 und 111.30 Uhr. „ H e i 
r a t e n — a b e r w e n " . • 
L ü w e n s t a d t — F i l m t h e a t e r . A m 
14. und 15. 7., um 17 und 20 Uhr. 
„ M e i n e F r e u n d i n B a r b a r a " . * * 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
umnaiinsiudt, MolslcrhausslraUe 94. 

Fernrul 123-02. 
Kulturlllmbühnt: Heute, Mittwoch den 
14. Juli 1943, 20 Uhr, Großer Saall 
„Tokosile und Mamba" (Zwei Frauen 
käntpien um EINEN Mann). Zum ersten 
Mate spielen airikanische Eingebozene 
ihr eigenes Schicksal. Beiprogramm. 
IA In Kamerun. Eintrittspreis 50 Hpl., 
mit Hiirerkarte 30 Hpf. 
Vortragtdlenit: Am Donnerstag, dem 15. 
Juli 1943. 20 Uhr, Großer Saal: Es 
spricht zu uns Oberbürgermeister Wtrnar 
Vtntzkl Uber: „litzmannstadt gestern 
htutt und morgen". Eintrittspreis 50 

1 KIM., mit Hörerkarte 30 Kpf. 

V E R E I N I G U N G 

Erzgcblrgltr treffen sich am Mittwoch 
dem 14. 7. 1943. 20 Uhr. Adolf-Hiller-
Straße 102, Schlcslsche Gaststätte. Gäste 
willkommen. Erzgcbirgszweigverein Lltz 
mannsladt. 

K A U F G E S U C H B 

Kault WIndbUchst in gutem Zustande. 
Angebote unter 296 an die LZ. erbeten 
GESUCHT Siclcngcschirr, neu oder ge-
braucht. Angebole unter A 2120 an LZ. 
Einigt Hordentrockner, auch gebraucht, 
zu kauten gesucht, Angebote unter 
A 2133 an die LZ. 
Stoll-Rette- und Abschnitte, einfarbig u. 
bedruckt, möglichst helle Farben, kauft 
Alfred Heinz. Puppenfabrlk. Elsleld-Thür. 
GrBBore Landwirtschaft zu kaufen ge-
sucht. Angebote unter 263 an LZ. 
Kaule kleinen allmodernen KUchcnschrank 
mit Aulsatz. Böhmische Linie 11, W. 2, 
oder Hutgeschält. 

V E R S C H I E D E N E S 

Sauerkohl, Ourkenkonserven u. ä. sucht 
Lebensmittel-Großhandlung Im Warthe­
gau Dauerllclcranten. Gell. Zuschritten 
erbeten unter A 2129 LZ. 

Unken Kinderschuh verloren, blau mit 
weiß. Halbschuh, gegen Belohnung abzu­
geben bei Frau Tschcnschcr, Golllieb-
Helnrlch-Str. 1—3/12. am Schlachthot 
Rllckwandertrguiwtli, Kleiderkarte, Be­
zugschein für Spinnstoff, Postsparbuch 
sowie sämtliche Lebensmittelkarten der 
Ida Berk am 12. 7. abhanden gekom-
mcji^Sriorlallee 16, W. 18 
Volkilltte, Wehrpaß, DAF.-Buch, Einbür-
gerungiurkunde. Kohlcnscheinc. Ausweis 
lür Landwirt und Selbstvcrsorgcraus-
wels. Bezugscheine lür Schuhe und Spinn-
sloflwaren des Franz Rühr, Kleiderknrle 
und Bezugschein für Splnnstollwarcn der 
Elisabeth Rühr verloren. Gegen Beloh­
nung abzugeben Karlshof, Diskusweg 84 
(alte 31). 

Landaufenthalt von älterem Ehepaar GE-
sucht. Gell. Angebole u. 262 an LZ. 
Welche nettt junge Dame von 30—40 
möchte mit ebensolcher eine Woche Ur­
laub In Wien verbringen? Angebote un-
ter 271 an die LZ. erbeten. , 
Wtr l lhrt am 17. 7. 10.06 Uhr nach 
Breslau und ist dort 9jährlgcm Jungen 
beim Umsteigen in den Oörlltzer Zug 
16.53 Uhr behilllich? Heinze. Schild-
lenstraße 5G/2 
Zeltwelie Jagd- evtl. auch Angelgelcgcn-
heit s. al l . puss. unbed. zuverl. Herren-
läger. Alles Nähere nach Vercinb. Ange­
bole an Wcrbcdlcnsl Rudi. Posen, WH-
hclmstr, 11, unter 14628. 
Ferienaufenthalt für 11 Personen Leb-
rerpersonal, wenn möglich In einem Land-
hause oder wenigstens in einem Orte, 
wird gesucht. Angebote erbittet I I . Kcltz, 
Litzmaanstadl, Masutensti. 2/12. 

P e n t a - H a r z 

(Dachanstrich) 
l iefert pronirit ab Lager 

B A U S T O F F G R O ß H A N D E L K A I I S C H 

W e r n e r T w e l e KG. , Ka i i sch 
Innsbr. Str. 8, Te l . 2096'07 

, * I A N D S 

_ AUCH wir BEKÄMPFEN ihn 
mit ERFOLG DURCH SCHÄRFITE KALIONA-
li-.I.-;UN.-; UN•„•/.» ARBEUSMETHODEN. 

R e c h e n b r e t t e r 

9 reihig 11,20 RM. 

10 „ 12,60 „ 

11 » 14.00 „ 

überal l erhält l ich. 

Hauptlager: 

Albert Glück 
Ostrowo, Adolf-Hl t ler-Platz 9. 

Gut rasiert -
gut gelaunt 

Durch abwechselnden Ge­

brauch dey Schneiden wird 

die Klinge voll ausgenutzt, 

Fürdicsen Zweck tragen un­

sere Kl ingen Mcrkzal i len. 

Im R.iri 
wlsten am 
starken I 
und erheb! 
h ienwer fer 
Brüte blieb 
'o lg los un 
feuer oder 
*erschlugei 
" fach ten z 
d e * bisher 
w i e t p a n z e r 
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